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lj Ostern !
? '/Steif ! herab vom Kreuze und Du bist unser Gott .

"
wsen die Hubert unter wieherndem Gelächter dem

'
w 6

Uitfltcn äu : Jesus Christus stieg aber nicht
! er wollte am Kreuz sterben ; „ da er die Seinen
. u ?bte , liebte er sie bis zum Ende "

. Und doch hatten
i iul c

ier und ihre 'pharisäischen Hintermänner mit
1 wl 11 Sechen Spott eine Forderung ausgesprochen ,
’
j

'
j ? lcl'e fluch den Freunden des Heilandes im Herzen

- viel Erniedrigung , so viel Schmach , solche
^ "/uuacht , solches Triumphieren der Feinde über
of u =

'ötiftuä , der doch gesagt hatte , er sei der Sohn
soolwv , und zuletzt noch der Tod , der ihn am Kreuze
wermaniite , gerade wie jeden andern Menschen ! Die

\\ rUwstel waren geflohen , die Jünger sprachen betrübten
Herzens zu einander und erinnerten sich mit wehmut -
voiier Hoffnungslosigkeit daran , daß Jesus Christus
Aoiagt hatte , er lverde von den Toten aüferstehen .
faulend Hoffnungen waren geknickt und der Apostel ,er erst noch das Schwert gezogen hatte für seinen
Zepter — er weinte bitterlich , denn er hatte den
" »leugnet , mit dem er zu sterben versprochen hatte .

Hirt war geschlagen und die Herde zerstreut ,
ganze Lebenswerk Jesu Christi schien umsonst ,

tvarnm stieg er nicht vom Kreuze und schlug seine
neu,de ?

'Eitle Frage dem Gottmenschen gegenüber ! Den
^ ohne Gottes geziemte ein herrlicherer Triuniph , all
~ 1' gewesen wäre , wenn er vom Kreuz gestiegen wäre
^ ann hätte er den Tod nicht besiegt . Daß sein

,
" *><! ih >» nichts anhabcn konnten , wenn er nich

gellte , das hatte er manches Mal gezeigt , zuletzt noäeei lerner Gefangennahme , wo die auf das Wort
bm 's ! " hinstürzten wie leblos , die Fesseln un !

euinttel für ihn bereit hatten . Er wollte nicht seine ,
^ eib dein Kreuze abriiigen , sondern er wollte den
^ vde das Leben abringen . Das war kein Kampf bei
Pb »,fischen Kraft mit dem Holz des Kreuzes , diese ,
großartige Streit war der Streit des gottmenschlicher
Lebens mit dem Allbezivinger Tod . Fürwahr eh
wunderbarer Streit wie ihn die Welt noch nie gesehei
hatte . „ Mora et vita duello conflixere mirando ! '
-Tod und Leben lagen in wunderbarem Streite "
woher starb er als Mensch , am Kreuze , und er siegt ,
ingleich über den Tod als Gott .

Aber nicht auf der kahlen Schädelstätte , dort mittei
oder den Gräbern war der Schauplatz seine !

s/
'/n/stphks , sondern dort in der Stille des Garten !

^ o >eph von Arimathea , dort wo die Frühlings
. » nne eben die Blumen und Blüten zn neuer Schanwir und neuem Leben rief . Und während auf den
Golgatha noch das leere , blutgetränkte Kreuz ragte
Beuge des Hasses und der Liebe , da blitzte es auf in
harten deS Joseph : Engel kamen und wälzten de,
Ichwereir Stein zur Seite , der das Grab Jesir Christ
K' lchloß und da stand der Gekreuzigte glorreich au !
w 'nr Grabe auf . Er war nicht vom Kreuze gestiegenl>ber aus dem Grab war er gestiegen ; auch der Allbe
Kpinger Tod , der seine Beute nie herausgibt , hatte tfft
>ucht zu halten verniocht ; jetzt war der Tod ohnmächtic
>" >d der Gekreuzigte war Sieger . Das war niehr al !
bon , Kreuze steigen ! Die unendliche Liebe anl Kreuze»e hatte sich jetzt als allmächstige , unbezwingliche , all
göttliche Liebe erwiesen Stark wie der Tod ist dies ,Liebe , denn der Tod kann sie nicht bezwingenWelche Freude nun bei jenen , welche vorher nitaiirtg waren — und welche Verwirrung und Anasbei feilen , die vorher so zuversichtlich waren und de ,
^ kreuzigten verspottet hatten ; diese Herren Schrift

gelehrten und Pharisäer sie sehen sich gezwungen , zu
lügen , um ihr Ansehen zu retten und sie machen damit
den zweiten Betrug nur größer als den ersten . Die
Apostel aber werden wir nach der Geistessendung wie
Löwen hinauseilen sehen in alle Welt , um mutig
Christus den Gekreuzigten zu predigen , der auch
Christus der Auferstandene ist . Wir werden sie ster¬
ben sehen für die Wahrheit vom gekreuzigten und auf¬
erstandenen Heiland .

Ja , sterben für die Wahrheit ! Besser kann man
die Welt nicht überzeugen , als indem man stirbt für
die Wahrheit . Und wie viele sind für diese Wahrheit
schon gestorben ! Der Unglaube lügt und leugnet auch
heute die Wahrheit vom Auferstandenen weg , wenn
sie auch so fest steht , wie nur eine historische Sache fest¬
stehen kann ; die einen deuteln an der Auferstehung
herum , die andern verwerfen sie ganz ; es ist Ver¬
wirrung in ihren Reihen . Wir Katholiken halten es
nicht mit dem hohen Rat in Jerusalem , wir halten
es mit den begeisterten Aposteln und Jüngern Jesu ,
die nicht deutelten , sondern glaubten , was sie gesehen
hatten . Noch mancher Thomas wird vor dem Heiland
niedersinken und rufen : „ Mein Herr und mein Gott ! "
weil er wird sehen müssen , daß der Gekreuzigte mit
den Wundmahlen zugleich der Auferstandene mit der
Siegesfahne ist .

_
Das ist es , was den Feinden Jesu ein Aergernis

ist : Glauben sie an den Auferstandenen , dann müssen
sie auch an den Gekreuzigten glauben und sich ihm
unterwerfen und auch das Kreuz tragen , das er ge¬
tragen hat . Letzteres wollen sie nicht . Wir aber
sagen : Wir wollen die Liebe des Gekreuzigten , denn
wir wissen , daß sie eine siegreiche , eine allmächtige , eine
göttliche Liebe ist . Der Heiland Jesus Christirs sei
daher unser Führer im Leid und Streit dieser Welt ,
er sei unser Führer zur siegenden Auferstehung .

-r Osterglanbe .
Freibnrg , 8 . April .

„CbristuS "
. — Dieses Wort hat immer wieder eine

neue Anziehungskraft für das Menschenhcrz . Viele sehen
ini modernen Kalnpf um Christus ein Zeichen des
Niedergangs . Und doch möchte es uns , tiefer aufge -
faßt , erscheinen , als ein allmältges Wiedererwachen zuni
Osterglauben . Tenn schlimmer als der Kampf um
Christus drückt uns die Gleichgiltigkeit gegen ihn .

Diese Gedanken drängten sich uns auf , als wir gestern
abend der großartigen Versammlung beiwohnten , die den
begeisterten Worten des Prof . Dr . Schell in der Fest -
Halle hier lauschten . Was hatte die 1800 — 2000
Menschen zusammengeführt , wenn nicht das Verlangen ,etwas über Christus zu hören . Und mochten auch die
Einen oder Andern hauptsächlich gekommen sein, um den
berühmten Gelehrten sprechen zu hören , das sachliche
Interesse gab doch den Ausschlag und ließ Alle in ge¬
spannter Aufmerksamkeit ausharren bis zum Schluß des
zweistündigen Vortrags .

Und der Osterglaube , dessen Inhalt Christus ist, feierte
in der Tat einen herrlichen Triumph durch die wissen¬
schaftlichen Darlegungen des Redners . Das war kein
vorsichtiges Lavieren zwischen Wissenschaft und Glauben ,wie wir es in der letzten Zeit so oft schon bei protestan¬
tischen Theologieprofessoren erleben mußten ; eine Wort¬
kunst, die herrlich schöne Worte benützt , um ihren Un¬
glauben zu bedecken. Wir erinnern da nur an die inter¬
essante Debatte im preußischen Herrenhaus am 3 . April
dieses Jahres , wo Freiherr Durant nachzewiesen hat ,
daß die Theologie der äußersten kirchlichen Linken ni »ht

mehr christlich ist, während Schmoller , Löning und
Strnckmann gleichwohl aus voller Ueberzeugung sagen
konnten , daß diese Theologie dennoch protestantisch ist.
(Köln . Volksztg . Nr . 295 .)

Der Philosophieprofessor an der Berliner Universität ,
Eduard von Hartmann , hat nur zu sehr recht , wenn er
schreibt :

„Ich suche das entscheidende Merkmal der christlichen
Religion im Unterschied von allen anderen in Dem¬
jenigen , >vas die vier halbtausendjährigen Entwicke -
lungsstufen als Zentraldogma miteinander gemein haben ,
d . h . in der einzigartigen Gottmenschhest des Erlöser -
Jesus Christus . An diesem Merkmal bemessen, fällt der
Ultrarationalisnnis im Anfang des 19 . Jahrhunderts ,
der liberale und spekulative Protestantismus in feiner
Mitte und der Linksritschliantsmus seines Ansganges
nicht mehr unter den Begriff des Christentums ; wenn¬
gleich sie alle , weil sie mit dem Worte einen anderen Be¬
griff verbinden , gut gläubig behaupten , darunter zu
fallen . Ebenso sind für mich die meisten neueren Philo¬
sophen nicht mehr Vertreter der christlichen Religion ,
auch wenn sie selbst den Anspruch erheben , das wahre
Christentum auf seinen reinsten Ausdruck gebracht zu
haben . Die Abweichungen dieser Philosophen von der
Lehre der christlichen Kirche sind zum Teil viel größer
als die meinigen ; aber die öffentliche Meinung verzeiht
sie ihnen , weil sie am Namen des Christentums fcst-
halten . Mir verzeiht sie meine vergleichsweise geringeren
Abweichungen nicht , weil ich mir bewußt bin , meinen
Standpunkt nicht mehr unter den geschichtlichen Begriff
des Christentums befassen zu können , »veil ich zn ehrlich
bin , uiu den Begriffen Gewalt anzutun , und zu offen ,
uni mein Schiff unter falscher Flagge segeln zu lassen .

"

Diese Doppelsinnigkeit trug nur zu deutlich die Siebe
des berufensten Vertreters des Protestantismus ini
Hcrreiihause , des Generalsuperintcndcuten und Oberhof¬
predigers Dr . Dryander , zur Schau , wie es unum¬
wunden auch die „Krcuzzeitung " zugestand . Alle diese
Leute handeln damit nur nach der Methode von Harn ck
und anderer führender Geister . Diese Männer der
Wissenschaft sprechen herrliche , fromme Worte über
Religion und Christus und Offenbarung . Sie betonen
die Notwendigkeit des Glaubens , während sie anderer¬
seits die Tatsächlichkeit göttlicher Offenbarung vollständig
leugnen oder wenigstens sehr in Frage stellen . Diesen
Zwiespalt in ihrer Auffassung suchen sie dann mit der
Behauptung zu Überdrücken : Wissenschaft und Glaube
nmsse vollständig von einander geschieden werden . Die
Wissenschaft befasse sich mit der Wett des Wirklichen ,
der Glaube aber mit der Welt des Wertvollen , des
Gefühls , der Phantasie . Glaube dürfe nicht mit Wissen¬
schaft zusammengebracht werden , denn sonst könnte am
Ende die Wissenschaft beweisen , daß der Glaube keine
Wahrheit , sondern Dichtung sei. Und diese Dichtung ist
doch gar zn schön, sie spendet uns die Gedanken der
Ruhe des Friedens .

So die Gedanken derer , die Glaube und Religion
von der Wissenschaft ausschließen möchten . Diesen
wissenschaftlichen und religiösen Strömungen gegenüber
führte Schell aus : Wir »vollen den Frieden nicht er¬
kaufen mit einer Verzichtleistung auf die exakte Wahr¬
heit . Ein Glaube , der nicht auf Wirkliches , Tatsäch¬
liches geht , kann uns nicht befriedigen , mag er auch das
Wertvollste zum Gegenstand haben . Wir »volle »
Wahrheit uni jeden Preis , Wahrheit , selbst wenn
sie uns die größten Opfer auferlegen würde , selbst
wenn sie uns sagen »vürde , daß die Welt nach
der oberflächlichen Theorie des Materialismus sich
enttvicketn würde . Darum dringen »vir darauf , daß

der Glaube und die Wissenschaft sich auf derselben
Wahlstatt messen, daß der Glaube nicht in die Hörsäle
der Theologie und in die Sakristei stiller Fröminigkeü
sich zurückziehe. Wir »vollen keinen Glauben , der
fromme Dichtung , sondern einen Glauben , der ernste
Wahrheit ist, der auch vor der strengsten Wissenschaft
sich bclvährt , auch vor der Geisteswelt der rücksichts¬
losesten Forschung bestehen bleibt .

Die Darlegungen , in denen Schell an der Hand solcher
Grundsätze die modernen Theorien über Christus und
über göttliche Offenbarung prüfte , zeigten , daß unser
Osterglaube auch der anspruchsvollsten Gegenwart an
Größe des Inhalts , an Wahrheitsgehalt nnd Schönheit
»veil überlegen ist. Freilich „Spaziergänge eines
Atheisten " genügen nicht, um die Wahrheit des Christen¬
tums zu erkennen . Es bedarf kühner „Alpenfahrten des
Denkens "

, um die überragende Höhe und die abgründ¬
liche Tiefe der Person und der Lehre Christi zu schauen .

Deutschland .
Berlin, 9 . Aprit.

— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Be
kanntinachung vom 7 . April betreffend das aufgrund
8 14 des Preßgesetzes von 1874 erfolgte Verbot der
Verbreitung der „Wiener Sonntags - und Montags '
zeitnng " innerhalb des 'Reichsgebietes auf die Dauer
von 2 Jahren .

Ausland .
Haag , 9 . April . Die Staatsbahngesellschaft lehnte

den Vorschlag der Arbeitervereinigung , über die
Wiederau fncchme der Arbeit zu »interhandeln , ab .

Haag , 9 . April . Zweite Kanuner . In der fort -
gesetzten Beratung des Gesetzes gegen die Ausstände
kündigte der Sozialist Toelstra eine Interpellation
darüber an , »vie der Eisenbahnverkehr während des
Ausstandes geregelt sei, angesichts der infolge des
Mangels an genügend ausgebildeten Maschinisten den
Reisenden drohenden Gefahr . Toelstra sucht nachzu¬
weisen , das ; der Grundsatz der Regierung , im öffent¬
lichen Interesse den Ausstand des Eisenbahnpersonals
zn bestrafen , zur Folge habe , daß man den Ansstand
in allen Zweigen der Großindustrie bestrafen müsse
und daß sich Strafbestimmungen gegen die Ausstände
des Eisenbahnpersonals in keiner europäischen Gesetz
gebnng fänden . Der - Sozialist Melchers bezeichnet
den Artikel 2 als einen „verbrecherischen Schlag gege
die Sicherheit des Verkehrs " »»nd die -Organisation de .
Arbeiter . Drucker erklärte namens der liberalen und
der demokratischen Partei , daß er gegen den Artikel 2
stimmen werde , »veil die Stellung der Eisenbahn -
arbeiter nicht genügend geregelt sei .

Amsterdam , 9 . April . Nach jetziger Schätzung be¬
trägt die Zahl der Ausständigen und Ausgesperrten
25 000 . Die Eisenbahndire

'ktionen erhielten von der
Arüeitervereinignng das Anerbieten , den Generalaus -
stand für die Eisenbahnen aufhörcn zu lassen , »venn
alle Arbeiter in ihre Stellungen »vieder eingesetzt wer -
den . Die Direktionen stehen »vegen der Entscheidung
hierüber untereinander in telegraphischer Verbindung .
Doch ist bis jetzt über ei »»e Entscheidung nichts be -
kan »ü . Der Ausstand in den städtischen Betrieben ,
wie in den anderen Industrien , ist »uir ein teilweiscr .
Ein Drittel der Gasarbeiter feiert . Eine Bekannt¬
machung der Direktion fordert das Publikum auf , den
Gasverbrauch einzuschränken . In den Elektrizitäts¬
werken wird gleichfalls gefeiert . Die Arbeit zur
Stromerzeugung lvird unter Heranziehung der
Bureaubeamten bewirkt . Die meisten Bauarbeiter be

□ Zum hochheiligen Osterfeste .
. . - »Nachdruck oerboteu .)

. Uutcc ktn Hauche der lauen Frühlingslust brechen
i , Ä *l; en auf - Matter und Wiesen , die bisher
blnw J , grauer Farbe dc> telegen , abgestorben und
Srf 1

^ 1e ” ^ c &en , färben sich mit saftigem Grün .
.stelgt die Lerche in den Aether , zum

itn-p» Lieder trällernd , die Schwalbe hält
tinirfi? v

” i U9'.. un k *n drn mit frischem , jungem Blatt -
die qm ^ lchmuckten Zweigen der Bäume schnäbeln sich

Älchen . Es ist ein allgemeiner Wonnescha »ler ,
borbreck " » ^ o ^ öäre durchzieht, ^ein Aufjauchzen her -
Ulrtctjcn .

rechenden Lebens — die Natur feiert ihr Er -

lnunpser Grabeslust , umgeben von dürren
chcrn , von kahlen Steinhaufen , die Ruhe nnd die

Ly,Todes belauschend , liegen die röinischen
ißcp rnechre . Ihn Auge schließt sich zu tiefem Schlum

!
Ctu

. grober des Todes . . . da ein Heller Licht -
locift v ®, n Sonnenleuchten , das mit siegender Ge -

Nacht durchbricht , die Augen der Söldner
der Engel schlendert den Grabesstein hin -

tUuZ >7 Christus ist erstanden , Halleluja ! Und aus
t >!>̂ , . / ogiünen des Himinels tönt es , ans dem Munde
(toinorth , Engelscharen jubelnd hernieder über die

ll fc . Christus ist erstanden , Halleluja !
«ii,njf rf J ü. cr »oocf)t , gleich der toten Natur , gleich den

> fat , g ?/bnen Kriegsmännern , das Herz der Mensch -
^ vün^ - lendet noch anfangs durch den leuchtenden
h», der Wahrheit , bald aber erwärint durch

El . chst^ in durch ihn erfüllt »nit Kraft des Lebens ,
% tiüp

“ Dttfelung , der Kultur . Und so hält das
ö !>»,xÄ " um seinen Siegeszug über die Welt , be -
Jtöj e„ ff rott kleinen Anläufen , aber iminer mächtiger
ftius, „/ .laüend , Schritt um Schritt zurückdrängend die

-̂
i heidnischen Barbarei .

*W ) f er ist noch heilte nicht beendet .
Mß ,

- M sichen wir , der Verheißung des Herrn ge-
3»

" ^ der N
Ende dieser großartigen Laufbabn .

, gegen Barberei und Heidentum , gegen***% „
"

<*,
*,« & Ueberkultur , den das Christentnm in

-Eagen fi
'
ihrt , er richtet sich nicht allein gegen

jene Millionen unzivrlisierter Mlkerstänime , die von
dem alles erwärmenden und durchflutenden Lichte
noch nicht bestrahlt wurden ; er richtet sich zugleich auch
mit aller Kraft gegen die große Schar derjenigen ,
die a »»s eigenem Hochmut rmd Aberwitz der göttlichen
Gnade verlustig geworden und einen Tempel des Nev -
heidentums anfgerichtet haben , um das Christentum
voii ^ der Welt »vieder zu verdränge « .

So sehen »vir denn jetzt die Völkerschaften gegen
einander stehen , bis an die Zähne beivaffnet und
jeden Augenblick bereit , auf einander losznschlagen .
Und immer mehr ins Riesenhafte »vachsen die Rüst¬
ungen . Die großen Kulturaufgaben , deren Erfüllung
das Christentum nns auf geistigem Gebiete zur Pflicht
macht : wer wollte leugnen , daß sie vielfach ganz in
den Hintergrund trete »», oder doch nur »nangelhafte
Beachtung finden . Und wer sieht es nicht , »vie auf
einein so mangelhaft gepfliigten Boden das llnkrarit
des Egoisrnus

'
immer mächtiger in die Hal »ne schießt ,

der nur an sich denkt , nur seinen eigenen materiellen
Interessen nachjagt ! Betrachten wir »ms heute die
verschiedenen staatlichen Gebilde der zivilisierten Welt ,
die Organisincn , von denen aus die Geschicke der
Völker gelenkt iverden , so ist gar nicht z »i leugnen , daß
der Geist des Christentuins in ihnen nicht mehr der
leitende ist . Und die Beweggründe niederer Statur ,
die sich hier imrner mehr cindrängen und nach Herr¬
schaft ringen , erzeugen Systeme , die auf Leben und
Entivickelungsgang aller Bevölkernngsschichten ihren
nachteiligen Rückschlag üben müssen . Kein Zweifel ,
daß das Weiterfahren auf abschüssiger Bahn Kata¬
strophen zeitigen m »rß , die , »venn sie eintreten , unab¬
sehbares Unglück über die Welt und die Btensckjheit
bringen würden . Die Weltgeschichte verzeichnet soüche
Katastrophen , und der Fluch , der von ihnen ausge¬
gangen , färbt zahlreiche Blätter der Menschheits¬
geschichte »nit blutigem Rot . . . .

„ Die Welt geht vorwärts , aber spiralförmig, " sagte
Goethe . Ge »viß : die Kirche Gottes , und ihre Wahr¬
heit , »velcher der Sieg verheißen ist , entfaltet sich riesen¬
groß nach vielen Richtungen , und »vährend sie hier
siegreich vordringt , lvird sie dort scheinbar znrückge -
drängt . Aber nur scheinbar ! Tenn ebenso , wie eine

vorüberhuschende Wolke das Licht der Sonne iricht
dauernd verfi »»stern kan »», so kann auch das Licht der
elvigen Wahrheit des Christentuins nicht durch die
Wolke der iienheidnischen Gottabgewandtheit da »»ernd
getrübt »verden . Die Wolke flieht , teilt sich , löst sich
aus . Der ueuheidnische Atheism »is teilt , zersplittert
sich in zahllose einander »viderspre »che »ide , zersetzende ,
sich gegenseitig auflösende Partikelchen , alles Teile ,
die , »vie derselbe deutscheDichter sich so schön poetisch aus -
drückt , zlvar das Böse »vollen , aber doch iminer das
Gute schaffen . Dieser Kreislauf , in dom sich jene un -
Heilbolle Entivicklung bewegt , dieser cimdu »
viliosua , der sie über die breite Linie ihres kleinen
Horizonts nicht hinauskommen , sondern ilnmer »vieder
in der eigenen Unfruchtbarkeit sich fangen läßt , ist zu¬
gleich der Grund »»nd die uaturnoftvendige Voraus¬
setzung ihres Verfalls .

Diese Tatsache , die sich für den denkenden Menschen
einfach und klar ergibt , hat gewiß etlvas Tröstliches .
Ernuitigendes . Aus ihrer Erkeiintnis folgt aber
keinesivegs , daß »vir , der natürlichen Entwickelung
vertrauend , die Hmide in den Schoß »ind den Kopf
zur R »»he legen sollen . Im Besitz der göttlicher Gnade ,
erwächst »ins die doppelte Pflicht , an dem großen
Werke der Verbreitung des göttlichen Lichtes mitzu -
arbeiten , rnitzutvirken auf allen Gebieten : nicht nur
auf dem religiösen , sondern auch auftdem »veltlichen ;
niicht mir im Hause und in der Familie , sondern auch
in der Oeffentlichkeit , im Gemeinivesen , im Staate ;
nicht nur auf schöngeistigem , sondern auch ans politi¬
schem nnd sozialem Gebiete . Diese Mstarbeit ist heute
nötiger , denn je , und »vir brauchen , wenn »vir uns
ihr »vidmen , nicht kleiiimütig zn sein , denn die Mittel ,
die Waffen , die uns zn Gebote stehen , sind reich , nn -
überivindlich . Wissen wir doch , daß ihnen der Sieg
be »cheis;en ist !

Und wenn im kirchlichen Jahre es einen Zeitvn »lkt
gibt , an dem wir unserer Pflichten in dieser Beziehung
so recht bnvnßt »verden können und sollen , an dem
»vir Einkehr in »ms halten ^ md uns rüsten sollen » nd
tvappnen — dann ist es gen >iß das hochheilige Oster¬
fest , das Fest deS Envachens der Natur , des Eilvachens
der göttlichen Heile lehre , der Wiedergeburt der

Menschheit iin Christentum . Mit den klirrenden ,
eisernen Rüstungen der Völker zn blutigein Waffen -
kampf verbinden wir die Rüstung »nit den Waffen des
Gebetes , der Liebe ! Dainit allein schaffen wir den
Ausgleich , der uns , der die Welt vor dem Zusammen¬
bruch bewahren kann . Und schließlich bleibt doch die
Liebe die Macht , welche die Menschheit bezwingt , die
Welt besiegt !

Y Der Osterhase .
(Nachdruck verboten .)

Auf der Winter - und Sominerscheide liegt es , da §
Fest der Auferstehung des Herrn , das Fest der Auf¬
erstehung der Welt . „ Weiße Ostern ? Grüne Ostern ?
— das ist hier die Frage, " »vürde Hamlet sagen .
Wir Habens gefeiert in dicken » Schnee , mit Pelzen und
roten Nasen n »rd »vieder in luftiger Gewandung und
sonnengestreichelt , die beriihmten „ ältesten Leute " so¬
gar unter blühenden Apfelbäumen . Das Norinal -
ostern der Poeten und Maler fordert bedeckten Him¬
mel , glänzende Baumkirospen , grüne Stachelbeer¬
sträucher und sprossende Saaten — „Jedes Blatt ein
grünes Ohr " .

Wie es diesmal tvird ? Wer »veiß es ?
SUemand . Nicht einmal Er .
Er ist ein merkwürdiges Geschöpf . Daß er zu

Ostern kommt und dann bis auf das nächste Oster¬
fest bersch »vindet , tväre nicht ohne geschichtliche
Analogie : es gibt Zugvögel nnd Eintagsfliegen .
Freilich : Er ist »veder ein Vogel , noch eine Fliege . Er
ist ein Monstrum , das größte Kreuz der Zoologen .

Ein Hase , der Eier legt ! Unerhört . Aber es ist
so . Er kommt und nistet , ob im « chnee , in St »»bcn ,
in sprossende »»: Grün , das ist ihm gleichgültig . Jeden¬
falls an versteckten Orten .

Es gibt mehrere Arten dieser Gattung , das steht
»vobl anßer Ziveifel . Zum mindesten z»vei . Die ge-
»vöhnlichen Eier gleichen täuschend den Hühnereiern ,
selbst in der Farbe . Es ist ein offenes Geheimnis
unler den Kindern , daß die bunten Farbel » der Eier
auf Rechnung ineiischlicher Einwirkung kommen , in
dein man in der Osternaclit ( üejäße voll lochenden
Wassers nussetzt , welches lentere mit Rothölz ^,



linden sich im Ausstanö , ebenso Sie Dtamantschlelfer .
Oer in Rotterdain getötete Arbeiter ist kein Ans¬
tändiger : er war trotz Verbots nach der Arbeit die
Zähnstrecke entlang gegangen .

Petersburg , 8 . April . Angesichts der Erörterungen
n den ausländischen Blättern über die angebliche
Wiedergabe der Artikel der „Nowoje Wremja " vom
<0 . und 31 : März d . I . , betreffend die russifthe Politik

>n der Balkanfrage durch das „Journal de « t . Peters -
joimj "

, macht die russische Telegraphenagentur darauf
nifmerksanl , daß der Artikel vom 31 . März , welcher
ich auf die Haltung der französischen Presse in der
nazedonischen Frage bezieht , im „ Journal de St .
Zetersbonrg " weder wiedergegeben , noch auch nur

erwähnt worden sei.
Ron », 9 . April . Der Vormittag verlief ruhig . Nur

, ier und da wurden Ansammlungen versucht , aber
sofort verhindert . Der Ausstand scheint schwächer zu
vcrde » . Unter einigen Klassen der Ausständigen
indet teilweise Wiederaufnahme der Arbeit statt .

Das Stadtbild wird imnier lebhafter . Wenn der
Urambahnvcrkehr nicht fehlte , würde niemand etwas
wm Ausstand merken . Der Minister des Innern ist
fierher zurückgekehrt .

Belgrad , 9 . April . Der russische Konsul in Mitro -
uitsa soll nun seinen Verletzungen erlegen sein .

Konstantinopel , 9 . April . Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich sind nach herzlicher Verabschied -
ing vom Sultan heute Mittag 1 Uhr abgereist .

Konstantinopel , 9 . April . Es verlautet , das; der
ckufstandsführer Sarafow entkommen und auf dem
Kege nach Sofia begriffen sei , wohin die Leiter aller
mazedonischen Komitees zu einer Beratung berufen
norden sind . — Tie Pforte erhielt die Nachricht , daß
die mazedonischen Komitees für den 15 . April einen
allgemeinen Ausstand in Mazedonien planen . Trotz¬
dem die Pforte die Richtigkeit der Nachricht bezweifelt ,
verden außerordentliche militärische Maßnahmen
wrbereitet . / Die Karlsruher Patronenfabrik hat be¬
deutende Aufträge von den Türken bekommen . D . R )

M - drid , 9 . April . Nach Meldungen aus Melilla
sriMi die aufständischen Marokkaner gestern Abend
fie Veste Trojana an , wurden aber unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen . Durch Sprengen einer
hnen gehörigen Pulverkammer wurden viele getötet .

Washington , 9 . April . Tie Weisung , die das
Staatsdepartement dem anierikanischen Vertreter in
shina erteilt hat , der die Verhandlungen über die
Regelung der Entschädigungsfrage führt , lautet auf
wlle Wahrung der Unabhängigkeit , aber zugleich auf
zewissenhafte Erfüllung der im Pekinger Vertrag von
llmerita übernommenen Verpflichtungen . Infolge
testen wird der Bon , den China dem Agenten zu über¬
leben hat , lediglich Bestimmungen über die Erstatt -
>ng einzelner Teilzahlungen der Entschädigungs -
umnie unter Zugrundelegung des Wechselkurses vom
Page der Unterzeichnung des Abkommens enthalten .

Peking , 9 . April . Die einjährige Frist , die Ruß -
and im Mandschureivertraq vom 8 . April 1902 für
ue Räumung der zwei mandschurischen Provinzen mit
Anschluß von Niutschwang gestellt worden war , ist
eute abgelaufen . Seit etwa 14 Tagen haben die
küssen begonnen , ihre Truppen aus dem Innern der
Provinz zurückzuziehen . Einige find nach Port Arthur
gegangen . andere nach den Stationen längs der Bahn -

nien . Tatsächlich hat auch nicht eine einzige Truppen -
bteilung die Mandschurei verlassen . Die Ortsver -

oaltung ist zu gleicher Zeit wieder den Chinesen über¬
leben worden . Prinz Tsching hat seiner Befriedigung
tarüber Ausdruck gegeben , daß Rußland dem Ab -
ommen gemäß handle .

- * Endlich ist sie zu ftande gekommen ,
fie Kandidatur Bastermann nämlich für die badische
Residenz , schreibt der Katholische Volksbote "

. Un -
steich wulstiger als diese Tatsache ist verschiedenes , was
mrch die Vorgeschichte zutage getreten ist .

Wer glaubte , Herr Bassermann sei berufen und
villens , die nationalliberale Partei Badens von den
Pfaden des fanatischen Kulturkämpfertums abzu -
enken , der wird diese Meinung kaum noch aufrecht
'chatten können . Wir selber haben geglaubt und
stauben es heute , daß er unter einer bestimmten Vor -
inssetzung dazu bereit und auch fähig wäre . Trifft
liefe Voraussicht nicht zu , dann fehlt ihm vor allem
>er eigene Wille , eine solche Rolle zu übernehmen . Er
will in der eigenen Partei mehr gelten als andere ,
lor allen , auch in Baden selbst . Und er will möglichst

vrel speziell m Karlsruhe gelten : m den Ministerien
und am Hofe . Erreicht er es sicherer , wenn er die
Rolle des Mannes spielt , der sich schiebeii und drängen
läßt , statt andere zu führen und zu schieben , so wird
er es nicht verschmähen , auch mit einer solchen Rolle
sich zu befrermden . -schon vor einiger Zeit hat er
den ersten Schritt getan , indem er der Stellungnahme
der mehr schweigenden tkulturkämpfer zur Frage der
Zulassung einiger Mänuerklöster in Baden ausdrück -
lich zustimmte . Das war lediglich eine Verbeugung
vor dem gehässigen Kulturkämpfertum seiner Partei .
Jetzt wird ihm ein zweiter Schritt zugemutet , mit dem
er gegen sich selbst auftreten und widerrufen soll , was
er im Reichstag getan und gesprochen hat , in Sachen
des Jesuitengesetzes närnlich . Das ist eine starke Zu -
nmtung für einen Mann von bestimnster Ucberzeug -
ung und ausgeprägtem Charakter . Der „kluge " Abg .
Witckens , wie der Oberbürgermeister der Residenz ihn
charakterisierte , hat ihm bereits das Brücklein ge¬
schlagen . das von den , „Ja " von gestern zu dem
„Nein " von morgen führen soll . Wie Herr Schnetzler
rnstteilte , hat sein Berufskollege in Heidelberg in sei¬
ner „Klugheit " herausgefunden , daß Bafsernrann die
Forderung der „Jungen " unter den Nationalliberalen
erfüllen und gegen die Aufhebung des § 2 des Jesu¬
itengesetzes reden und stimmen könne , obwohl er be¬
reits dafür aufgetreten ist . Er könne das tun in
Anbetracht der „veränderten Verhält¬
nis ! e"

. Was hat sich denn „verändert "
, daß ein

solches Tun gerechtfertigt erscheinen könnte ? Die
Frage ist doch in gar nichts heute eine andere als sie
gestern war . Zwei Momente sind allerdings jetzt vor¬
handen , an die man noch nicht dachte , als Bassermann
sich für Aufhebung des erwähnten Gesetzespara¬
graphen aussprach : die Spektakel -Kulturkänipfer in
Baden hatten sich noch nicht in der Weise breit ge¬
macht und die stilleren „klugen " förmlich einge¬
schüchtert . wie es heute gesagt werden kann . Das ist
das eine Moment . Das andere steht in ursächlichen ,
Zusamnienhang damit : über Herrn Bassermann ist
Mandats -Not hereingebrochen . Er möchte wieder in
den Reichstag , was ihm durchaus nicht zur llnehre
gereicht und wie glaubhaft versichert wird , möchten
ihn auch die leitenden Persönlichkeiten , der national¬
liberalen Reichstagsfraktion wieder in Berlin haben .
Die leitenden Persönlichkeiten in Baden scheinen an -
ders gestimmt zu sein . Natürlich ist es Sache der
nationalliberalen Partei , ihre Kandidatenfragen zu
erledige, , und speziell eine Kandidatur Bassernmnn
auszustellen , wo es ihnen angemessen erscheint . Allein
die leitenden Persönlichkeiten können es niemanden
übel nehmen , wenn er glaubt , daß ihnen ein Basser -
mannscher Miß -Erfolg keine Sorge machen würde .
Daß ein Erfolg in der Residenz von vornherein als
unsicher angesehen werden müßte , kann doch wohl von
niemanden bestritten werden . Lag es unter solchen
Umständen nicht nahe , Heidelberg für ihn frei zu
machen , falls man seine Wieder -Wahl für den Reichs -
tag wünschte ? Es ist ja sehr verständlich , daß und
warum man seine Kandidattir gerade für Karlsruhe
wünscht : man hoffte mit ihr die Residenz eher wie¬
der gewinnen zu können als mit einer anderen . Allein
diese Hoffnung konnte sich doch unmöglich auf das
stützen , was etwa die Nationalliberalen selbst zu
leisten verrnögen . Das kann doch den leitenden
Herren so wenig unbekannt sein als anderen Kennern
der Verhältnisse . Es ist doch nicht anzunehmen , daß
in ihren Augen ihre Sache in der Residenz gewonnen
ist , sobald ihre „Jungen " zufriedengestellt sind . Woll¬
ten sie also einen Bassermannschen Erfolg nicht er¬
schweren , sondern erleichtern , so mußten sie darauf
bedacht sein , einer etwaigen Hilfeleistung von mrderer
Seite den Weg zu ebnen und nicht zu verrammeln .
Sie haben aber vielmehr das letztere getan als das
echtere . Das verrät nutt allerdings eine Art „Klug¬
heit "

, aber nur für den Fall , daß derjenige , der sie
praktiziert , eine Niederlage Bassernmnns herbeiführen
möchte .

Vor wenigen Wochen noch lag die Sache so, daß die
Nationalliberalen der Residenz froh .sein mußten ,
wenn Basternlann die Kandidatur annahm . In der
letzten Zeit aber hat sie sich so entwickelt , daß Basser¬
mann froh sein mußte , wenn die Kandidattir ihm
überttagen wurde . Nach den recht lehrreichen Ver¬
handlungen , die dem diesbezüglichen Beschlüsse vor¬
ausgegangen sind , konnte er sie nicht annehmen , ohne
schon damit halber Gefangener der „Jungen "

zu
werden .

Be , eben dieser Gelegenheit hat Oberbürgermeister
Schnetzler von Karlsruhe ein Wort gesprochen , das
man nicht für möglich halten sollte . Nach den Be¬
richten der Zeitungen hat er dasür gesprochen , daß
den Jesuiten verboten werden sollte , sich überhaupt in
Deutschland aufzuhalten . Ein Mann in seiner
Stellung hat wahrlich ausgiebig Gelegenheit , auf¬
grund eigener Erfahrungen wissen zu können , daß
es an fragwürdigen Existenzen nicht fehlt , die dein
Vaterlande weder Ehre machen noch Nutzen bringen .
Allein niemand denkt daran und niemand kann daran
denken , ihnen den Aufenthalt im deutschen Reiche zu
verbieten . Ehe man irgend etwas gegen sie unter¬
nimmt , wartet man strafbare Handlungen ab , zu
deren Ahndung das Strafgesetz wahrlich ausgiebig
die Möglichkeit bietet . Im Schnetzlerschen Sinne
wurde auch noch von anderer Seite gesprocksen . Man
hat auch bei dieser Gelegenheit wieder bestätigt finden
können , daß die kulturkämpferischen Nationallibe¬
ralen der Residenz zu den gehässigsten im Lande ge¬
hören . Derartige Leistungen sollen wohl eine Ein¬
ladung und Aufmunterung für die Zentrumswähler
der Residenz sein , im gegebenen Falle den Nattonal -
liberalen zu Hilfe zu kommen ?

Und man soll daraus wohl ersehen , wie sehr die
Kreise das richtige getroffen haben , die sich 1901 dazu
mißbrauchen ließen , in den Reihen der Zentrums¬
wähler Verwirrung anzurichten und viele davon zu
verleiten , nach dem Willen solch häßlicher Kultur -
kämpfer zu stinimen ?

Bsrden .
keine Königliche Hoheit der Grohhcrzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Gutsbesitzer Dr Paul
Willach in Louisenthal bei Saarbrücken das Ritterkreuz
2 . Klasse mit Eichenlaub HöchsiihreS Ordens vom
Zäbringer Löwen , der Wärterin Katharina Karst an der
Heil - und Pflcgeanstall Jllenau die kleine goldeneVer -
dien st Medaille und dem Vorstand des Männerhilfs -
vereinS , praktischen Am Tr . August Stoe cker in Tauber -
bischofshcim , das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen .

Die Grotzh . Zolidireklion hat den Finanzastlftenten Karl
Maier beim Hauplzollamt Mannheun alS HauptamtS -
affistentcn etatmäßig angestellt und den Revidenten Karl
Hasel in Karlsruhe zumHauptamtsaffiftenten deimHaupl -
steucrantte bnfeibft ernannt .* Karlsruhe , 9 . April . Um acht Tage ver¬
schoben ist die Landesversammlung
der badischen Zentrumspartei , weil die
Anwesenheit unserer badischen Zentrums -Abgeord -
neten im Reichstag , dessen Verhandlungen am 21 .

'

April wieder beginnen , dringend notwendig ist . Da
man auf die Anwesenheit gerade unserer Reichstags¬
abgeordneten aus der Versammlung nickst verzichten
will , so wird die Versammlung also erst am Donners¬
tag , den 30 . April , stattfinden . >»

* Karlsruhe , 10 . April . Die Münchener „Allg .
Ztg .

" bringt in einem niit K . gezeichneten Telegramm
vom 8 . d . M . aus Karlsruhe die Meldung , die Jesu -
itennachricht des „ Bad . Korr .-B .

"
, daß Baden und

Bayern im Bundesrat für Aufhebung des 8 2 ge-
stinimt hätten , sei aus der Luft gegriffen , und fügt
hinzu , ein dementsprechendes Dementi werde in der
heute (vom 8 . April ) Abend erscheinenden „Karlsr .
Ztg .

" seitens der Regierung erfolgen . Das ange »
kündigte Dementi in der „Karlsr . Ztg .

" blieb aber
bis jetzt aus . Herr Chefredakteur Kay . der die
„Karlsr . Ztg .

" leitet , teilt mit , daß er nicht Verfasser
der Nachricht in der „Allg . Ztg .

" sei, obwohl er sonst
für die „ Allg . Ztg .

" korrespondiert . — Die Sache er¬
scheint uns etwas mysteriös .

Karlsruhe , 11 . April . Huh , huhl Die Jesu¬
iten kommen , das müssen doch schreckliche Kerls sein ,
dachte „ man " offenbar , als „ man "

sich für verpflichtet
fühlte , die ber — ühmte Petition gegen 8 2 des Jesu¬
itengesetzes sogar in de » Geschäften zur Un¬
terschrift zirkulieren zu lassen . Wir wissen aus
glaubwürdiger Quelle , daß eine derartige Liste auch
bei Wolf und Sohn , Parfümerie , zirkulierte auf den
verschiedenen Bureaux , sogar den Damen wurde
sie unterbreitet zur Unterschrift . Wir fragen nun ,
was hat die Anti - Jesuitenpetition in den Geschäften ,
wo doch die Aufmerksamkeit nur auf die berufliche Ar -
beit gelenkt werden soll , zu tun ? Da glaubt doch
mancher , daß er am Ende „müsse "

, nach dem
Grundsatz : deß Brot ich eß , rc . ( ? ) — Soweit wiv
missen , sind die Verhältnisse in genanntem Geschäft
gute , aber derartige Dinge könnten iwS jjute

Zlauholz - oder Zwiebelschalensaft , jetzt auch mit
Anilinfarben , gefärbt ist . Derartige Gefäße zieht der
Osterhase als Niststätte jeder andern vor — nein ,
nur als Ort zum Eierlegen , denn er pflegt später die
Eier herauszunehmen — wie ? das ist sein Geheim¬
nis — und zu „verschleppen "

, wie die Hühnerzüchter
agen , oder auch in einem Ncht zu vereinigen . Zu -
oeilen wird er vorher überrascht , dann bleibt der
Nntter die Aufgabe , die Eier selbst aus der Brühe zu
nehmen .

Die zweite Hasenart , von der ich sprach , legt Eier
von höchst mannigfaltiger Beschaffenheit . Die Schale
der meisten besteht , wie chemische Untersuchungen nach -
zewiesen , aus Zucker . Fast immer zeigen sie bunten ,
plastischen Schmuck . Der Inhalt ist unberechenbar .
Ziele sind leer , in anderen finden sich Konfekt ,
ölunien , junge Hasen , Kücken und dergl . Ich möchte
diese zweite Art von Osterhasen den gebildeten oder
tunsthnsen nennen . Er legt vorwiegend in den

Zäden der Konditoren , meist schon vor Ostern , und
fiese Eier werden für schweres Geld verkauft .

Welch ein Zauber liegt in diesem Eiersuchen unter
verdendem Grün , in weicher Frühlingsluft i Die

Kinder nur genießen ihn voll , wir großen Zuschauer
iber , so wir das Herz auf dem rechten Flecke haben ,
lenießen mehr durch etwas anderes dabei . Unser
öerz bekommt Besuch , Besuch von seiner Jugend .
Zie ist so helläugig begehrlich , so übermütig lachlustig
ind gläubig , wie diese Kinder da . Sie kommt nur
ms Stunden , aber schon diese Stunden sind unver¬
gleichlich .

Kirchliche Nachrichten.
, — Aus dem Vatikan . Vergangenen Sonntag ein-

chmg der Heilige Vater in Privataudienz den General der
Dominikaner , Pater Andreas Frühwirth , begleitet von
en Mitherausgebern der Werke des heil . Thomas von

tquin .
— Freiburg ( Baden ) . Wie dag Hochw. Erzb . Ordi -

lariat dem hochw. Klerus der Erzdiözese ankündigt , wird
Zeine Exzellenz der Hochw. Erzbischof in Begleitung
ler Hochw. Suffraganbischöfe in der Woche nach dem
veißen Sonntage nach Rom wallfahre » , um der Verpflicht¬
ung der Visitstio liminum 88 . Apostolorum nachzu-

komnien , dem Heiligen Vater feine Verehrung und seinen
Gehorsam zu bezeugen und persönlich über den Zustand
der Erzdiözese Bericht zu erstatten . In dem Erlaß heißt
es dann loeiter : „Gewiß werden die Diözcfanen die Hoch-
würdigsten Herren Bischöfe mit den besten Wünschen und
den innigsten Gebeten begleiten , damit Hochdieselben die
Pilgerfahrt glücklich vollbringen und wohlbehalten zu ihren
Herden zurückkehren . Wir beauftragen die hochwürdigen
Pfarrämter , am weihen Sonntage den Gläubigen hiervon
Mitteilung zu machen, und verordnen , daß von sämtlichen
Priestern von Montag nach dem weißen Sonntag an , auf
die Dauer von drei Wochen, in der heiligen Messe die
Oration aus der Missa pro peregrinantibus eingelegt
werde ."

Wie aus Mainz berichtet wird , tritt der Hochw.
Bischof Dr . Brück am Oster -Dienstag , den 14. April ,
seine Romreise an . Dr . Schäfer . Professor am Priester -
seminar Mainz , wird den Bischof auf seiner Reise begleiten .

Zur Bewerbung sind folgende Pfründen ausgeschrieben :
Oberweier ( Dek. Gernsbach ) . Windischbuch
( Del . Krautheim ) . Wollmatingen und Frickingen
( Linzgau ) . — Zum Erzbischöfl . Schulinspektor für die
Volkssckfule in Unadingen wurde Stadtpsarrer Franz Jakob
MÜ l l c r in Löfsingen ernannt . — Wie der „ Bruchs . Bote "
hört , ist als Pfarrer von S i ck i n g e n Herr R ö g e l e in
Heiligenzell ernannt worden .

— Speyer . Obwohl Se . Bischöst . Gnaden der hochw.
Bischof Dr . von Ehrler den 70 . Geburtstag in aller
Stille begangen hat , so war doch die Zahl der Gratulanten
von hier und answätts sehr groß . Der Regierungspräsident
von Rcuffer trat persönlich im bischöfl . Palais ein und
brachte seine Glückwünsche dar . Das bischöfl . Domkapilel
erschien mit der gesamten Geistlichkeit Speyers und an
deren Spitze hielt der hochw. Dompropst Pfeiffer eine kurze
ergreifende Ansprache , die von Seiner bischöfl. Gnaden in
rührenden Wortes erwidert wurde . Außerdem fanden sich
noch die Vertreter der verschiedenen Vereine , sowie Be¬
amten und Bürger der Stadt zur Gratulation ein . Na¬
mens der katholischen Vereine Speyers erschienen die Slbg.
Redakteur und Verleger Dr . Jäger , Stadträte Kaul und
Lehner , Rcchnungskomnnssär Kranz , Rechtskonsulent Gou -
thier , Lehrer Becker und Lehrer Hnsse namens des kathol .
Lehrerverems der Pfalz . Dr . Jäger sprach dem Jubilar
die herzlichsten Glückwünsche aus namens der Vereine und
der Bürgerschaft Speyers und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß es dem hochw. Herrn noch lange vergönnt sein möge ,
als Oberhirte der Diözese Speyer zu wirken , worauf dieser
in bewegten Worteir dankte . Bon den vielen Briefen von

auswärts war einer der ersten der des Kultusministers
Ritter v. Wehner , der in besonders herzlicher Weise seine
Glückwünsche darbrachte . Auch der frühere Regierungs¬
präsident Frhr . v. Welser hat ein sehr liebenswürdiges
Schreiben an den Jubilar gerichtet . Ferner erfreuten die
hochw. Bischöfe Bayerns , sowie viele angesehene Geistlichen
und Laien aus Bayern und der Pfalz Se . Bischöfl . Gnaden
durch Briefe und Telegramme .

= Rottcnbura (Neckar) . Der hochw. Bischof Dr .
Keppler ernannie den Dekan Paul Moser von Mer¬
gentheim zum Domkapitular und Stadtpsarrer zu
St . Martin und Dekan des Stadtkapitels . Domkapftular
Moser ist geboren in Mergentheim 1857 und wurde 1880
geweiht .

= München . Altem Brauche entsprechend fand am
Gründonnerstag in der Residenz die Fußwasch -
u n g von 12 alten Männern , den sogenannten „Aposteln "
durch den Prinzregenten statt . Zuvor begab sich der Re¬
gent mit den Prinzen Ludwig , Karl , Leopold , Konrad .
Arnulf . Heinrich . Ludwig Ferdinand , Ferdinand Maria
und Alfons , sowie den Herzogen Siegfried , Christoph und
Ludwig , unter Vorantritt des große » Corteges zu dem
Hochamte in der Allerheiligen -Hoftirche , wo sich bcreits die
Prinzessinnen des königlichen Hauses sowie der päpstliche
Nuntius mit seinem Sekretär eingesunden halten . So¬
dann begab sich der Regent mit dem königlichen Hofe zum
Hcrkulessaal , der zur Feier der Fußivaschung mit kost¬
baren Gobelins und roten Damastvorhängen ausgeschlagen
war . Hier fand die Zeremonie der Fußwaschung statt . Der
Feier wohnten die Prinzessinnen des königlichen Hauses ,
der päpstliche Nuntius mit mehreren Mitgliedern des
diplomatischen Korps sowie der Hofgesellschaft bei . Die
feierliche Handlung wurde mit Absingen des Evangeliums
durch die Hofgeistlichkeit emgeleitet und vollzog sich unter
dem üblichen Zeremoniell . Nach der Fuhwaschung hing der
Regent jedem Apostel einen Beutel mit dem üblichen Geld¬
geschenk um und richtete dabei leutselige Worte an jeden
einzelnen . Mit Gebet schloß die Feier .

Theater, Lanzette, ftuutt imD Wiffknschntt .
Karlsruhe , 11 . April.

v . St . Passions -Musik nach dem Evangelium St . Matthäi
in der Festhalle . Tie gestern statlgchabte Aufführung
dieses gewaltigen Werkes fand vor einem auserwählten ,
äußerst zahlreichen Publikum statt , das den großen
Raum bis auf den letzten Platz besetzt hielt . Tie
MatthäuS - Passion ist hier nicht mehr unbekannt .

dc»

Einvernehmen ganz gewaltig in die Bräche
lassen , vorausgesetzt , daß diejenigen , denen «S -ug
niutet wird , derartige „Schlappschwänze " sind , un
in dieser Gewissensfrage „willfährig " sindl Wir HE
die feste Zuversicht , daß dieses nicht mit Wissen oe
Herrn Chefs geschehen ist , würden es aber bedauern «
finden , wenn es von „ oben herunter

" unteritu «
würde . Tie Jesuiten , ach, die Jesuiten , sogar vo
Damen müssen sie sich ausscksiießen lassen aus oc
deutschen Reiches Herrlichkeit . — Wer lacht da n >̂

Die Jungliberalen sicherlich nicht . ^* Karlsruhe , 11 . April . Der „DolttftrtlN ^
schreibt : M «, <

„ Zur Lage im 10. Wahlkreis bringt der »Bad . Bc " '
einen längeren Artikel , in welchem den Karlsruher Aar
nailrberalen recht eindringlich zu Gemüt « geführt '
doch keine Dummheiten zu machen , die Jcsuittn uns
schoren zu lassen und takttsch klüger zu operieren .

"
Der „ Volksfreund " mutz besser lesen lernen . Z

Wirklichkeit hat der „Beobachter " konstatiert , daß 5 ,
Karlsruher Nationalliberalen bereits die DuwMh
gemacht haben , die sie im Interesse der Durchbring »

^
ihres Kandidaten nicht niachen durften .
„Schweineglück " der Sozialdemokraten zeigt .
Karlsruhe und die refidenzlerischen Nationalliberao
haben den Ruhm , den Sozialdeinokraten dazu ^
Holsen zu haben .

Zur Kandidatenfrage des Zentrums für
10 . Wahlkreis weiß der „Volksfreund " ö"
richten , daß Herr Rechtsanwalt Fehrenbach in
bürg endgültig abgelehnt habe ; das ist insofern
richtig , als Herr Fehrenbach die Kandidatur niew ^
offiziell angetragen wurde und er sie auch nie deftuw
abgelehnt hat . Richtig ist dagegen , wie der ,,« ?

» -
freund " schreibt , daß die Kandidatur Herrn SM
Pfarrer ( nicht Hofpfarrer ) Kunz in Bruchsal
tragen wurde . Diese Nachricht konnte dem
freund " indes nur durch einen eklatanten Vertrauen¬
bruch zukommen . — Wir guittieren hier auch/ >e
Empfang 1 Mk . — einer Mark — , die unserm lftr !
redokteur von „ einigen sozialdemokratischen » rv .
tern " für den Wahlfonds des Zentrums zugeich'
wurde . Diese Selbstverleugnung imponiert uns !

* Heidelberg , 9 . Apnl . V . il wetaicc u -.wavrhnst
Frechheit der Evangelische Bund unter Uncständen ,
gebt , beweist folgendes . Ter „Alte Glaube "

, ein
i on Roni "- Organ , richtet eine Bitte an die RcichsbcutM
Protcstantcn , sie möchten doch den neu » bergetretem
Brüdern in Oesterreich einen „einfachen Dienst " erwe>> '
Dieser „einfache Dienst " besteht darin , den ncuc
GloubenSbrüdern dadurch eine „ höchst dankenswcn,
moralische und finanzielle Unterstützung zu gewähren,
daß die „Evangelisä en auS den , gieicke in den SW -
oder in den Kurorten nicht eine beliebige Wohnung °
einem Römische » oder gar bei einem Juden näbE '
sondern wenn fie sich zuerst erkundigten , ob sie nicht
einem evangelischen Hauie Unterkunft finden könnw' '
Daß dabei auch mancher geistliche Cege » an ° c>

Fainilien , den Unbefestigten oder Fragenden , den Kindt»
gestiftet werden könnte , brauchen wir nur anzudeuten -
Ter „ Alte Glaube " will später Adresse » vo » prc>lesta> '

sichen Hotels und Logiswirten in ganz Oeste reiw vc
öfieniliwen und sagt als Beispiel , daß in Karlsbad °
Elisabethhof von W . R . Thomas an der HadSburgk ^
straße zu empfehlen sei ; dort würden auch paw/ .
Wohnungen bei protestantischen Verniictern nachgewstn '

Das ist ja recht nett . Wie schreiben doch die Hews '!
berger Bündler in ihrem Slnfruf znn , Jesuiteiiprotew
„Insbesondere erfiidjen wir alle R , äiiner . welche die
Bayern ausgehende geschäftliche Berdetzung (BolM
lierung ) . . . aus unserem Land fcrngeh 'ilicn wisst ,
wollen rc. rc .

" Ist eS überhaupt schon jämmerlich ,
man die Jesuiten mit diesen Tinge » in Berdindw -
dringen will , so ist es noch jämn .crltdier lind stellst '
den Jesuilen etwas vorz > weifen , was in den eigt 'st
Reihen geübt wird . Dem „ Evangelischen Bund " P -
aber offenbar alle Msttel zur Hetze recht, auch 5

dümmsten . < ,
Wir möchten übrigens hier ben >erken, daß wir

entschiedene Gegner jeder gcschäflliätn BoykottierN " !'
sind, aus konfesstoncllen und parteipolitiickcn Rilcksiä>st '
mag sie auSgehrn von wem sie will . Wenn ein G .
schäflSmann einmal in ganz ungehöriger taktloser b <
auftritt , so geschieht cs ihm reckt , rvenn beleidigte Ku» o
von ihm wegbleiben . Wer aber rubig nach seiner U«1̂

Seugung handelt und nickt piovozint , der verdient 0
allerwenigsten eine materielle Schädigung , ouck
seine Knuden anderer religiöser oder politischer » Qp
zeiigung sind . DaS erste, was wir von einem

Zuerst am Karfreitag 1729 in der Tbonwskirck ^ '
Leipzig , dann nach 100jähriger Ruhe umer Mendelsl »
am 12 . März 1829 in Berlin , wurde sie hier ^

Philharmonischen Verein jam Palmsonntag vom Pmeoarmonnmen x-rcr -» » ^erstenmale geboten und gelangte seitdein niebrerewaie »
^

Auffiihrung , bis eine mehrjährige Pause eintrat . ‘ *
hagBachs Werk noch etwas Neues sagen zn wollen , (

hi,ßc sich >! icktig macken wollen . Es bedarf wob - » '"
j

Auseinandersetzung mebr , um die hohe Bedeutung " ,
Werkes sowohl in mnstkalischer als religiöser BE «»

hervorzuheben . In diesem tiefernsten Passions -Dra -j
zieht die ganze Leidens - und Todesyeschickte Jeiu l-v^

durch die charakteristischste mnstlalische Cchitder »nü> ^
dem geistigen Auge vorüber ; dies und die üverwälsiS ^
Macht und Pracht der Chöre , Alles wirkt zum»'

g' ' ' " ~ .
« Mt ' HN nu

i

und versitzt ihn in tiefe Ergriffenheit ,
frommer Begeisterung .

DoS Große an der gestrigen Auffühning war
die Masse der mitwirkenden Musiker nnd .^

"

pcckende Vollendung der Auffübnmg und die Mack
de» Eindrucks , vor welcher einzelne kleinere ^
s i ch e r h e i t e n , wie dies seitens eines S olisten v

^
znrücktreten wußten . Mit solchen Massenchmccn ^
solchem Orchester (das Hosorckester war dmck
begabte Mustl -Dilletanten , unter welchen
zwei Damen bei den Geigern milwirkten , »e , p-
zu operieren , ist keine Kleinigkeit . Es war
ungSivürdig , zu beobachten , wie Geitcratmlisn "

Mottl das Ganze leitete ; keinen Einsatz , kewe -

nichts übersah und mit feinem , musikalischem
die tiefe , Geist und Herz in seinen Bann r>ch " >de
die aus dem Werke strahlt , auf den Hörer zu » o

verstand . ^
Wir gehören gewiß nicht zu den blinden Anbetern ,

^
Personenkultns treiben und nicht höher als '

^ jti
Meisters Rockzipfel schwören . aber wenn man ^
Bezug auf Parität bei der Wahl von Dp

^ jsiseN
immer mit Herrn M nttl haHIioiliertN kaNN , I __ jjflB

biihrende Hochachtung zollen . ES / si P ,

immer mit Herrn Mottl harmoniere »
wir uns doch rückhaltslos vor dem Genie oru » .wir uns vom rucryauscos ui» « ... ^
ihm , dem genialen Führer an dieser Stelle
bührende Hochachtung zollen . ES ist ja schon ^ (C

zu beobachten , mit welcher beruhigenden



tnarm verlangen ist nicht , das ; er katholisch und Zen -
ttnmsmann , sondern daß er tüchtig ist . Unter mehrerengleich tüchtigen Geschäftsleuten werden wir allerdingsden vorzichen , der zugleich unsere religiöse oder politische
ueberzengung teilt . Das kann uns auch nieniand übel
ncblrcii '

, mit Boykottierung bat das aber nichts gemein .-4 - Achern , 10 . April . Hier wurde ein national -
liberaler Verein gegründet , dem 40 Mitglieder bei -
traten .

"leine badische Chronik.
r Mannheim , 10. April . Der Nestor der hiesigenLehrerschaft. Herr Hauptlehrer Martin R a p p e r t. feiertegestern das SOjährige Berufsjubiläum . — Aufeine 40jährige Berufstätigkeit als Lehrerwnnten gestern die Herren Oberlehrer Gustav Büchner .Haupilehrer Aug . G o l e r und Hauptlehrer Th . L i ch t e n-

f e l s zuruckblmen . —- Herr Spannhale , seit 12 Jahren
t Kaiserlichen Telegraphenamt als Obersekretärbeschäftigt , beging gestern sein SOjähriges Dien st -
tubllaum . Dem Genannten ist aus diesem seltenenAniah vom Kaiser der Rang eines Rechnungsrates
1 i Worden . -T- Die bei der diesjährigen Boran -

,' st> ' ° 6sberatung aus der Mitte des BiirgerauS -
geäußerten Wünsche , deren baldige Erfüllung be-

drürden einen Gesamtaufwand von rund
^ Millionen Mark und eine jährlich « Belastung der
« taotkaste von 2 728 600 Mark verursachen , wodurch eine
Erhöhung der Umlage um ca . 38 Pfg ., somit eine Gesamt »
Umlage von 97 Pfg . erforderlich würde .& Mannheim , 10. April . Der in 8 4 wohnhafte Ge-
ilugelhandler Gill et . welcher am 23 . v . M . m selbst¬
mörderischer Absicht sich einen Revolver sch uh in den
^ opf beibrachte , ist vorgestern nachmittag halb 2 Uhr im
Ä Krankenhaus dahier gestorben . — An einem Herz -
>ch l a g e gestorben ist Herr Malermeister Jos . I r m e r,
eine in Mannheim hochangesehene Persönlichkeit , die in der
Handwerkerbewegung unserer Stadt eine hervorragend «
Kolle spielte .
. S? Heidelberg . 10. April . Am 1 . Mai d. I . wird auf
der Strecke Frankfurt a . M .— Friedrichsfeld der Mtam -
Aeckareisenbahn die Bahnsteigsperre eingeführt .

Tauberbischofsheim . 10. April . In Werbach fiel
« 's dreijährige Mädchen des Rohwirts Bauer »n den Bach ,
« s konnte nur noch als Leiche herausgezogen werden .

ch Wiesloch , 10. April . Der Postverwalter Boh¬
nert von Rauenberg ist auf der Straße - wischen Rauen¬
berg und Rothenberg überfallen und schwer miß¬
handelt worden . Di « Gendarmerie verhaftete drei der
Tat verdächtige Burschen und lieferte dieselben in das
Amtsgerichtsgefängnis hier ab .

4 Pforzheim , 14 . April . Auch in Dilk - Weitzen -
ste, „ ist die Geflügelcholera ausgebrochen . Die¬
selbe verursacht großen Schaden .

Baden -Baden , 10. April . Unsere neuliche Mtt -
seilung über die Errichtung eines Hotels im Friedrichsbadein Baden -Baden ist dahin zu berichtigen , daß es sich nichtuni ein Hotel , sondern um das Hospiz im Friedrichs -
oade handelt .

4 Offenburg , 10 . April . Beim Entleeren einer Grube
oen .tm Gasthaus zu den drei Köiiigen wurde die Leiche eines

neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts aufgefunden .Jedenfalls handelt es sich um einen Kindsmord .Oppeuau , 10. April . Im Weiher des Landwirts
Mich . BtrI tu Ibach wurde dieser Tage der geistig nicht
ganz normale Karl Huber von Griesbach ertrunken auf -
gefuitden .

g . St . Georgen i Schw ., 10 . April . Herr Bürger¬
meister Jakob Winke rmantel hier hat sein Amt
niedergelegt . Starke Meinungsverschiedenheiten
über die Vergebung der Bauarbeiren zum neuen Schulhaus
und auch sonstige unliebsame Vorkommnisse sollen ihn zudiesem Schritte veranlaßt haben . Fabrikant AugustMaier ist ebenfalls von seinem Amt als Gemcindcrat
zurückgetreten . ^

— Die diese Woche stattgefundene Lang -
h.n I z v e r st e i g e r u n g hatte für die hiesige Gemeindeein günstiges Resultat . Der Gesamterlös beträgt 47 932
Mark . 3500 Mark über den Anschlag hinaus . — Mit dem
Frühjahr hat auch die Bautätigkeit hier begmmen ;«ine ganze Anzahl Häuser -Neubauten ist und wird noch
in Angriff genommen ; man sagt von 28 bis 30 Stück , die
dieses Jahr noch erstellt werden sollen . Jedes Jahr ge¬
winnt unsere Stadt immer mehr das Gepräge einer „Neu¬
stadt "

. Wer seit 10 und noch mehr Jahren nicht mehr
hier war , wird bei einem Besuche staunen über die große
Veränderung . — In die am 1 . September beginneitde
Bürgerschule werden auch Mädchen ausgenommen .
Die Eltern , die Kinder in diese Schule schicken wollen , findin öffentlicher Aufforderung gebeten worden , sich zu mel¬
den . Anmeldungen nimmt jetzt schon Fabrikant Oberle
entgegen , der die Voravbeiten im Namen des Bürger¬meisteramtes leltet . — In der Uhrenfabrik MathiasBäuerle 'st dieser Tage ein Unglück passiert ; einverheirateter Arbeiter brachte di« linke Hand in eine Walz -

? e
.
ine Geistesgegenwart und die rasche Hilfeemes Mitarbctters . der den Riemen loSlöste , hat es ver¬

ölet . daß nicht noch größeres Unglück entstand . DieHand ist übel zu^ cht«t . Der Mittelfinger gefährdet ;man hofft jedoch diesen und die Hand zu erhallen . — Ern

Arbeiter wurde mitten auf der Straße vom Blutsturz
überfallen und war nach wenigen Augenblicken tot . Der
Verstorbene hinlerläßi eine Witwe und ein Kind , das am
Weißen Sonntag zur ersten hl . Kommunion geht . R . I . P .'* Freibnra , 10 . April . Der in Untersuchungshaft be¬
findliche Kaufmann Ott hat die Brandstiftung zu¬
gestanden .

# Schopfheim , 10 . April . Ein vorgestern nachmittag
im Doffenbacher Wald begangener Straßenraub ver¬
ursacht hier große Aufregung . Vom hiesigen Woche,imartt
heimkehrend w -nrde di« 43 Jahre alte Ehefrau Gcntner von
Doffenbach von einem Stromer überfallen und ins Dickicht
geschleppt , wo sie der Räuber durch Schläge mißhandelte ,
ihr den Mund mit Erde und Moos verstopfte und ihr einen
Geldbetrag von 88 Mark fowi « die Schuh « abnahm . Nach¬
dem die Frau bei ihrer Ankunft im Heimatsort das Ver¬
brechen angezeigt , nahm die Gendarmerie sofort die Ver¬
folgung auf . Der Verbrecher konnte noch am selbigen
Abend im Gasthaus zur „Krone " hier verhaftet werden .
Derselbe ist der 36 Jahre alte Taglöhner Karl Merkle von
Riegel sA . Emmendingen ) . Von dem begangenen Raube
will er nichts wisien , er sei betrunken gewesen . Bei der Ver -
hastmig trug er noch die der Frau abgenommenen Schuhe .
Die Verletzungen der mißhandelten und beraubten Frau
sind nicht gefährlich .

ck Lörrach , 10 . April . Die Verhandlungen der 39 .
Kreisversammlung des Kreises Lörrach beginnen
am 16 . April . Der Voranschlag für 1903 sieht an Ein¬
nahmen 309 276 .66 Mk ., darunter Umlagen 133 877 .48 Mk .
und an Ausgaben 303 812 Mk . vor . Das Steuerkapital
beträgt 267 754 977 Mk . . di« Umlage 6 Pfg .

t Meftkirch , 10. April . In Schwenningen ereignete
sich bei den Abbrucharbeiten des „Schlöhlehofes " ein
schwerer Unglückssall . Durch Einstürzen einer Giebelmauer
wurde der ledige Joseph G r a d w o h l schwer verletzt ,
während dessen Bruder Johann Georg Gradwohl nur leich¬
ter« Verletzungen erhielt . Ersterer ist seinen Verletzungen
bereits erlegen .

* * *
Ludwigshafen , 10 . April . Der Tagner Stuhl¬

fant wurde aus der Untersuchungshaft entlassen , da
Christian Mentzel keines gewaltsamen Todes gestorben ist .
Wetzel war Alkoholiker und dürste die Todesursache auf Al¬
koholvergiftung znrückzuführen sein .

Lokales »
Karlsruhe , 11 April .

*
Verklungen sind die erschütternden Klagelieder des

Karfreitags , verstummt die Lamentationen der um ihren
göttlichen Bräutigam ttauernden Kirche . Jubelnd haben
bereits die Glocken , die einer frommen Sage gemäß am
Morgen des Gründonnerstag nach Rom gewandert waren ,
wieder mit eingestimmt in das Gloria des Priesters beim
heutigen Auferstehungsamt , und mit ihren Feierklängen
ist die Hoffnung seliger Osterfreude in die Herzen der
Gläubigen eingezogen . — Der Besuch des hl . Grabes war
am gestrigen Tage in den katholischen Pfarrkirchen ein
überaus zahlreicher , den ganzen Tag über fanden sich die
Katholiken in Scharen an hl . Stätte ein zur Verehrung
des bittern Leidens Jesu , zur Anbetting des hochheiligen
Fronleichnams . Förmlich überfüllt waren die Kirchen
bei den öffentlichen Gottesdiensten am Vormittag sowohl
wie auch abends bei der Predigt und Trauermette . Was
die Abendandachten der Karwoche betrifft , so hat es sich
gezeigt , wie dankbar es auch hier begrüßt wurde , daß das
hochwürdigste Erzbisch . Ordinariat die Abhaltung derselben
nach dem alten Gesangbuch angeordnet hat . Vielerorts ,wie z B . in der St . Stefanskirche wurden auch die An¬
dachten zum hvchw . Gute nach der alten Weise gebetet ,
woraus hervorgeht , wie sehr diese Andachten sich beim
Volke eingebürgert haben und wie sehr dieselben bei jung
und alt beliebt ftrst». — Die Witterung ließ sich im allge¬
meinen gut . an und wurde die Gelegenheit zu einer kleinen
Wallfahrt vielfach benutzt ; namentlich zog das hl . Grab in
der Pfarrkirche zu Bulach wieder viele Besucher an . Heute
früh stieg die Sonne klar und hell am Himmel herauf und
es scheint als wollte sie uns schöne Feiertage verkünden ,
vorausgesetzt , daß nicht die Launen des April diese Hoff¬
nung vereiteln . Bereits hat der Osterhase seine Wander¬
ung durch Stadt und Land angetreten ; möge er allen
unfern Lesern etwas Gutes bescheren I Möge aber vor
allem die rechte Osterfreude bei uns einkehren , jene innere
Herzensfteude . die uns gewiß beschieden sein wird , wenn
wir die Gnadentage der hl . Fastenzeit im Geiste und Sinn «
unserer Kirche , zur Heiligung und geistigen Auferstehungaus der Nacht der Sünde und religiösen Gleichgültigkeit ,
benutzt haben . In diesem Sinne ist es zu verstehen , wenn
wir allen Freunden und Lesern unseres Blattes zurufen :
„Fröhliche Ostern !"

8 . Katholischer Männervereiu der Südstadt . Wir
machen unsere Mitglieder sowie alle Katholiken der Stadt ,namentlich diejenigen der Südstadt , auf das für unseren
Verein bestimmte , im Schaufenster des Herrn Kaufmann
Schnryer — Ecke Werder - und Marienstraße —
vom Ostermontag ab bis zum Weißen Sonntag
ausgestellte neue , prachtvoll ausgefalleneBereinSbanner ,welches auS der Paramentenanftalt der Gengen¬
bacher Schwestern hervorgegangen ist, zur gefl . Besich¬
tigung aufmerksam . Daselbst werden auch noch freiwillige
Beiträge zu de» Kosten der Fahne mit Dank entgegen »

Cänger und Musiker leitet . uud sie die Absichten desTonmeisters in vollem Umfande erkenne » läßt .Die Chöre hielten sich vortrefflich wie das Orchester ;von den Solisten hielt Herr Pauli als . Evangelist «
wacker aus , die Damen Frau Mottl . Frl . Sthofer ,Fräulein WarmerSperger . die Herren Büttner ,
wi . langen ihre Parthien innig und warm

edlem Ausdrucke ; auch die kleinere « bis zur kleinsten« olostelle waren gut besetzt. Herrn Rübner unserea° lle Merken nun « für fein vortreffliches Orgelspiel .a» gewaltige Werk wurde ohne Strich gegeben und
auerte von halb 3 Uhr bis 10 Minuten nach 8 Uhr .

5 bis 6 Uhr fand nach der ersten Hälfte eine
^

" ? EVaufe statt , welche das Publikum benützte , sich an
1cö

,t„ t » Düffels zu stärken , oder auch im Ctadt -
dee s

sriiche L» ft zu schöpfen . Nicht vergessen soll auchr Knabenchor werden , der sich wacker hielt . TaS
für den Pensiondfond des HostheaterS dürstekm bedeutendes sein .

^ Während der Aufführung des 2 . Teils trafen Ihre
i ,

^ glichen Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin .' Be die Erdgroßherzogliche » Herrschaften rin und blieben
zum Schluffe .

*
*

*

ber \ * on Hochschulen . Professor Dr . Harnack an
Hochschule zu Darmstadt veranstaltet nächsten

biit >
nut ö» Weinheim einen wissenschafttichen Fort -0« iig *furfu3 für Lehrer . In 16 Borträgen behandelt

- Me deutsche Literatur von Gölhcs Tod dir zur
SBfii»

entI,att ' — 3um Leiter des Großtzrrzoglichcn
in und der Großherzoglichcn Kunstsammlungen
^

« mwerin ist an Stelle des verstorbenen Prosesiors
Dr ß

t*, l‘'.e der bisher in Nom lebende Kunsthistoriker
Unv ,

e inmonn berufen worden . — In der rcchis -
I n « „uuatswissenschaftlicheii Fakultät der Universität
dg Umdruck bat sich Dr . G . Lorenzoni als Privat -
h,, , für politische Oekouomie mit stalienischcr Lor -

W^wrache havililiert .
Historischer Kongreß in Rom . In feierlicher

Sktt,
''
? ^ ammlnng des internationalen historischen Äon -

drs ^ konstatierte der Vorsitzende Villari den Erfolg-roilgresses , dessen Ergebnis u . a . die Herausgabe

eineS dritten Bavdes „loser,prinu, « cimst >anae “ und die
Gründung einer seuol » »loriea in Rom für die Heraus¬
gabe von Dokumenten sei . Redner schloß mit einem
„ Sluf Wiedersehen in Berlin im September 1906 /
Tan » sprach noch Harnack - Berlin , der dem Bürger¬
meister von Rom , deni Unterrichtsminister und dem
KAnige den Dank der Kongreßteilnehmer aussprach .

— Todesfälle . In Würzburg verfchied Josef
Leipold . Redakteur da . Neuen Bayerischen LandeS -
Jettung

"
, an «iueni hartnäckigen Magrnleiden . Da

Verlebte macht « den Feldzug 1870/71 als Offizier im
1L . bayerischen Jnfaulerie - Regimenl mit und war Militär -
Obaapothekcr a . D . — Da Medizimr und Schriftstell «
L . EzepS ist im Alt « von 38 Jahren in Wien g«.
storben . Der Berstorbene führte mehrere Jahre hindurch
dir Redaktion da Zeitschrift „Das Wrffen fiir Alle " und
schrieb zahlreiche populär -wissenschaftliche Effays . — I »
Paris ist da Chef der physiologischen Arbeiten an da
dortigen Universität , Dr . Laborde . »m Alter vou
73 Jahren gestorben . Er war alS ein « da leiben »
jchastlichsten uud unermüdlichsten Kämpfer gegen den
Alkoholismus uud die gefährlichen Effenzen , ans denen
die „--xeriliw " baestkt waden , bekamt . — Der Professor
da Mathematik an der Universität Christianra , Dr .
C . A . BjerkenS , ist im AUa von 17 Jahren ge¬
storben .

— Verschiedenes . Für besondere Mühewaltung bei
der Organisation da Erste » Internationalen Kostümaus¬
stellung in Petersburg hat die Verwaltung de«
preußischen Zeughauses die goldene Medaille « Halle » .

In der Großen Berliner Kunstausstellung ,
dereu Eröffnung Anfang Mai bevorstebt . ist die Ein -
lieferungsfrift adgelaufen . und die Jury hat uuumehr
ihre Arbeit begonnen . Die Eingänge sind sehr zahl¬
reich ; viele Künstler haben noch Aufschub « halten , onch
die juryfreien Werke gehen erst spät « rin . — Da
Gcigenknnstler Willy Bur me st er erhielt anläßllch eines
Hofkonzerics in Oldenburg die goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft . — Einer da ältesten Düflet -
dorser Landschafter , Prof . Alb . Flamm , feiate diese
Woche geistig uud lörperltch frisch seine » 80 . Geburtstag .

genommen . — ' Die Weihe der Fahne findet am
Sonntag den 26 . April nachmittags 3 Uhr in der
Liebfrauenkirche statt ; daran schließt sich im Apoklo -
lheater eine Festversammlung mit Fahnenübergabe
und Festrede an .

— Bonifatiuskirclie . Zur Feier des heil . Osterfestes
wird morgen (Ostersonntag ) morgens halb 10 Ubr i » der
Sankt Bonisatius - Notlirche eine vierstimmige Messe von
Schweitzer mit Instrumentalbegleitung aufgesührt , woraus
wir ganz besonders die Katholiken der Weststadt aufmerksan
machen .

* Der städtische Voranschlag für 1803 , mit dessen
Beratung bekanntlich am 28 . April begonnen werden soll ,
verzeichnet die WirlschaftSeinnahmen mit 3 .314,093 M .. die
Wirtschaftsausgaben mit 6,263,113 M ., so daß ein unge¬deckter Gemeindeauswand von 1,939,020 M . verbleibt , der auf
die umlagepstichligen Steuerkapitalien wie folgt nmgelegl
werden soll :

Betrag der Umlage auf Ertrag
Steuer - 100 M . der

anschläge Sleuerlapilal Umlage

Grund ». Häuser » und Ge -
M . M .

fällsteuer - Kapitalien 117,115,640 51,5 603,145
Gewerbesteuerkapiialien 87,294 .200 51,5 449,565
Einkommensteueranschläge
Kavitalrentensteiler -Kapi -

40,790,000 154,5 630,205

talien 291 .029,360 8 .8 256,105
1,939,020

ES ist demnach eine Umlageerhöhung von 87 * Ptg .
vorgesehen . Hoffentlich loffen stch noch Mitlcl und Wege
finden , um diese rapide Steigerung der Umlage hintanzu -
haiten . Die Ablieferung der Schlacht - und Biehhofiasie ist
mir 61,837 M ., der Gaswerkskasse mit 527,468 M ., der Waffer -
werkSkasse mit 381,034 der Friedhofkasse mit 16,619 M .,der Rheinhafenkaffe mit 41,500 M ., der ElektrizitätSwerks -
kaffe mit 31 .824 M ., der Vcrbrauchssteuerkaffe mit 327,760
Mark eingestellt . Zum ersten Male erscheint im Etat ein
Voranschlag der Straßenbahnkaffe , der mit 735,814 M . in
Einnahmen und Ausgaben figuriert . Unter den Ausgaben
entfallen 1,167,675 M . auf die Schule , 171,873 M . auf die
GefundheitSpstege , 317,948 M . auf die Armen - und Kranken -
psiege , auf Gewerbe , Kunst und Wissenschaft 112,453 M .,
137,980 M . Kreisumlagen , 19,800 M . auf die Festlichkeiten
anläßlich deS 50jährigen RegierungSjublläums des Groß -
herzog «

|| Festkonzerte . An den Osterseiertagen konzertiert die
Grenadierkapelle jeweils von na mittags 4 Uhr an in der
Festballe , bei güustiger Witterung im Sradtgarten . Musik¬
direktor Boeilge hat wieder vorzügliche Programme , abwech¬
selnd Streich - und Militärmustl ausgestellt , und werden u . A .
auch einige Stücke mit Benützung der großru Orgel auS der
renommierten Fabrik Voit u . Söhne in Dnrlach anfgeführt .

4 Getverbcvercin . In der Monatsverfammkung
des Gewerüevereins . welche am kommender » Miitwoch , den
15 . d , M ., im Saal 3 der Brauerei Schrempp stattfindet ,
hält der Schriftführer des Vereins Herr Ingenieur Max
Schmrd , Gewerbelehrer , einen Vortrag über „ Smrggas -
Anlagen "

. Das allgemeine Interesse , welches dieser viel¬
versprechenden Kraftquelle entgegengebracht wird , dürste
die Mitglieder zu zahlreichem Besuche der Versammlung
veranlaffen . Z » dem Vortrage sind Gäste willkommen .

* Kaiserpanorama . Eine Reise nach Zürich ,
von da durchs Appenzeller und St . Galler -Ländli vor an
den jungen Rhein nach R a g a tz und Pfäfers zur Tamina -
schlucht, und dann weiter abwärts zum Rheinfall nach
Schaffhausen — das ist die jüngste Tour , zu wel¬
cher das Kaiserpanorama seine Treuen aufbietet . Zürich
insbesondere zeigt in den Ansichten seiner neuen Monumen -
tal -Bauten und in seinen prächtigen Einblicken in das
Stadttnnere , daß es heute eine Großstadt in wahrem
Sinne des Wortes , wenigstens eine große Industrie - und
Handelsstadt , geworden ist , welche als der Mittelpuntt des
schweizerischen Industrie - und Verkehrslebens betrachlet
werden kann . Die Ansichten find hier neu und sehr scharf
und schön .*

Selbstauklagc . Ein Gärtner aus Rostenberg hat
sich bei der Polizei gestellt unter der Selbstanschuldigung ,er habe mit einem Koch aus Hannover in Leipzig einen
größeren Diebstahl verübt und sei dann mit seinem Ge¬nossen nach Paris geflüchtet , woselbst sich dieser für die
Fremden -Legion habe anwerbe » lasien , während er in¬
folge von Gewissensbissen umgekehrt , hierher qerejil und
sich hier , weil ihn » die Mittel zur Weiterreise ausgegangen
seien , gestellt habe .*

Selbstmordversuch . Am 6. d . hat eine 2? Jahr «
alte ledige Reisende aus Dresden in selbstmörderischer
Absicht von zwei Schachteln Streichhölzer das Phosphor
in warmem Wasser aufgelöst und getrunken . Sie
wurde unter den heftigsten Schmerzen in das Krankenhaus
gebracht . Der Beweggrund Firste auf Liebeskumma zu -
rückzuführen sem .*

Erschaffe » hat sich am 9 . d. M . im Durlacher Wald
ein 25 Jahre alter lediger Schuhmacher aus Zaisenhausen .
Die Leiche wurde nach Durlach gebracht , lleber das Mo¬
tiv der unseligen Tat weiß man nichts bestimmtes . —
Einen wetteren Selbstmord verübte dahier am 7 . d. M . ein
Ekettromonteur ans Mannheim , der schon längere Zeit an
einer unheilbaren Krankheit litt . Derselbe hat sich am
linken Handgelenk die -Pulsader geöffnet , infolge deffen
er im Kraukenhause , wohin er verbracht wurde , ge¬
storben ist .

* Diebstähle . Eine Frau in der Südstadt hat am
9 . Dezember v . I . bei einer im gleichen Hause wohnenden
Faniilie mittest Einbruchs 17 Mark und am 6 . d. ihrem
Mieter mittelst Nachschlüssel 11 Mark gestohlen . — Vom
3. auf 4 . kam aus der Kälberschlachthalle des hiesigen
Schlachthauses ein geschlachtetes Kalb im Wert « von 70
Mart abhanden . _

Vermischte 9ic
** Nürnberg , 9 . April . Die 76jährige Händlerin

Bock wurde im Bleiwerhof erschlagen aufgefunde « .
Di « Lerche war furchtbar verstümmelt . Das Sparkaffen¬
buch war geraubt . Vom Täter fehlt jede Spur .** Wien , 8 . April . In der größten mährisch»czechi-
schen Borschutzkasse sZalozna ) in Hrubschitz bei
Proßmtz wurde cm « Defizit von 600000 Krone » fest -
gestellt . Eingeweihte schätzen es auf rund 800000 Kronen .
DaS Defizit soll durch verfehlte Bauspekulation , leichtfertige
Gewährung von Baukrediten und einige Unregelmäßig /
ketten entstanden sein . Der Geschäftsführer , der 1600
Kronen Jahresgehalt bezog , wurde entlassen .

Nenefte Nachrichten .
HP “ Ettlingen , 11 . April . Mit 56 tarn 81

abgegebenen Stimmen wurde soeben Her r Redakteur
Hafner zum Burger m ei st er da Stadt Ett¬
lingen gewählt . ( Wir gratulieren ! D . R . )

Wie « , 10 . April . Der Kaiser hat die Wahl
Luegers zum Bürgermeister von Wien bestätigt .

Rom » 9 . April . Der Abend war vollkommen ruhig .
Es finden Berhandlungen statt , um die Beilegung ded
allgemeinen AuSstaudeS habeizuftihreu . Das
Gerücht , zalstreiche Fremde hätten die Stadt verlaffen ,
ist falsch , im Gegenteil bringen die Züge lehr zahlreiche
Touristen . Dft Baeiuigung der Schriftsetzer und
die ArbeitSkamma hielten nachts eine Sitzung ab und
beschlossen , esiie Kundgebung zu veröffentlichen , in
welcher alle Klassen der Arbeiter , mit Ausnahme der
Schriftsctz « , aufgefordert werden , wied « zu ai beiten .
Gleichzeitig wird in d« Kundgebung die Hoffnung
auSgedrückt , daß eS den von einigep ange¬
sehenen Bürgan unternommenen Vamittelungsversuchen
gelingt , auch eine Einigung zwischen den Schriftsetzern

und bereit Arbeitgebern hcrdeizufützrrn . Die Veröffeni -
lichnng ist jetzt erfolgt und die Arbeiter nehmen dieArbeit unverzüglich wieder aus

Amsterdam , 10 . April . Der Sekretär de « Schutz¬komitees Witte den Zeitungen den Beschluß mit den
allgemeinen Ausstand mittags aufhörenzu
lassen . — Eine M assenv ersamnt lung . welche die
gesamte Arbeitervaeinigungen unl « den , Vorsitze des
Schutzkomitees im Jndnstriepakaste abhielten , hat den
Beschluß des Schutzkomitees nicht gebilligt .
In dem allgeuieinen Lärm waren die Komileemitglieder
verhindert , das Wort zu ergreifen . Die Bereinigungen' oeschlossen , den Au Sstand auch ohne das (Unverständnis

i !>e8 Komitees fortzusetzen . Infolgedessen dauert
der Ausstand heute , mit Ausnahme da Diamanteu -
'chleifer fort .

Konstantinopel , 9 . April . Nachdem da deutsche
Krouvriuz uno Prinz Eitel Friedrich um 11 Uhr
in feierlicher Weife vom Sullan Abschied genommen
hatten , unternahmen sie auf der Dacht „ Sapvire " eine
Fahrt auf dem Bosporus und machten dann im Parkder deutschen Botschaft iu Theravia einen längeren
Spaziergang in Beglettung des türkischen Ehrendienstes
und der Mitglieder da Bat 'chaft . Hieran schloß sich
um 5 Uhr die Abfahrt nach dem Piräus .

Konstantinopel , 10. April. Wie hier verlautet ,
hat die Pforte dir Verurteilung des Soldaten
Ibrahim der russischen Botschaft miigeleilt , letztere
habe jedoch die Note mit der Erklärung zurückgcgeben ,
Jbrahinl müsse entweder für die eingestandene Mordtat
zum Tode verurteilt oder , falls er unschuldig sei, freige¬
sprochen werden . Als Mitwiffer des Verbrechens sind
acht Mohamedaner in Mitrowitza vahuflct worden .

Handel « r,d Verkehr .
Karlsruhe , 9 . AprU . (Fleischpreiie auf der Fleischbank

de» WocheuuiarkteS .f Amoeiend waren 16 Fleischverkäuier .
welche valauften : das Kuhflrifch zu 45 — 56 , Rindfleisa )57 — 70 , Schweinefleisch 06 — 72 , Kalbfleisch 72 — 80
Hammelsteifch 50 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeil vom
5 . April bis 9 . April . Vikmal .: 500 Gr Ochjenfleifch 68 - 74 ,Rind ( Kuh ) 50 — 70 , Hammel 60 — 70 , Schweine 68 — 72 ,
Geräuch . 90 — 10 ", Kalb 72 — 80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36,Bohnen36 — 38 ,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; iKilo Java - ReiS 62 . Gerste 46 ,Ärie » 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .S0 Mt . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18 ,6 Eier 36 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 . — » Waldrannenholz 42 — M .
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Ml . Fiscuc -. 500 Gramm
Aal 120 , Bärsch 60 , Hecht 1 .20 , Bresen 00 , Aillben 60 ,
Karpfen 1 .— , Schleie » 1 .20 , Rotaugen 40 , Koretsch 50 ,
Rheinzander 0 . — , Barbe » 0 .60 3)1.

Ettlingen , 8 . Aprrl . Der heusige Schweine in arkr
war befahren mit 5 Läufern und 66 Ferkel « . Für erstere
wurden 50 — 60 Mark , für letztere 25 — 30 Mark bezahlt
Verkauf statt .

AuSwärttae Todesfälle .
Fr ei bürgt Leopold Decker , Privat , 50 I . ; HermauaFrey » Bauaufieher , 56 I . — Osfenburg : WalburgaSingler geb . Mog . 77 I . — Pülfringe » : Franz Lndw

Haberkorn , 80 I .

Witterung am Mittwoch de « 8 . April 188 » .
Hamburg und Wetz tiüb ; Neufvliwafset . teu nu , ijeitcrSwinemünde anhaltend Regen ; Dlünster und Breslau vor¬

mittag - Regen ; München nachts Regen ; Chemnitz Gewitter .
Wetterna » richte » ans dem Süden

vom 9 . April vormittags 7 Uhr .
Trieft bedeckt 9 Grad , 3iizza heiter 10 Grad ; Florenzbedeckt 9 Grad , Rom bedeckt 8 Grad .

Wetterbericht des Zcntralvureaus für Meteorologieuud Hydrogr . vom 9 . April 1903 .
Die Verteilung des LuurnckS ist im weseutlichen die

gleiche wie am Vortag , indem er von einem westlich vouden britischen Inseln gelegenen Maximum aus bis zuDepreifionen abnimmt , di« über Polen , sowie über Italienliegen . Das Wetter ist daher bei nördlichen Winden in
Mitteleuropa trüb , sehr kühl und zu Regen - und Schnee -fäuen geneigt . Eine wefeuliich « Blenderung ist nicht zu er-

MntmatzlichrS Wetter an Samorag de « 11 . April .- ( Jiad )D ud UÄrouun,)
I » Irland ist nunmehr der .Hochdruck auf 770 wm ge¬

stiegen , über dem übrigen Großbritannien , sowie über der
westlichen Hälfte Frankreich » , Süd - und Mittelfkandinavicu
mit Ausnahme von Südschweden liegt ein Hochdruck von
765 » m . Das barometrische Minimum zeigt sich mit 750
mm über dem adriatischen Aieer . In West - und Mitlelrutz -
land ist das Barometer auf nahezu Mittel gestiegen . Bei
vorherrschend nordwesttichen Winden und kühler Temperatur
wird sich demgemäß das größtenteils bewölkte und nur zu
vereinzelten Niederschläge » geneiglr Wetter auch am Char -
samStag und Ostersonntag noch forlsctzen . Der Ostermontag
durfte schon erhebliche Befferuug bringen .

L^ itternngodrobachtnugeu der Metrorotog . Station
« arlSrntzc .

Barow . Therm Absot . Feucht .
1UB» i » C. , Feucht , itn p (Lr.

1 mm I
Wind

746 .1 68 5 .5 74 SW
748 .2 4 .0 4 .5 | 73 W
749 .0 6 .2 4 .8 67 NO

April . um » i » C. I Feucht , .in pEk . Wind Himi .
£ MiM |

8 . Racht » 9U . 746 .1 6 8 jj 5 .5 | 74 SW drd .
9 . MrgS . 7 U.
9 . Mittg . 2U . ^

Pril : 10.4 ; «i-dri^te in der
doräiffolgcnd «« Rächt : 3 .4

Niederschlagsmenge am 8 . April : 03 m,v .

Gcsmäfttich « Mutcilongeu .
- --- Erfolg deutscher Kindernäurmittel > Industrie

im AnStande . Für dir mit Kuieke ' S Kindermehl , das
sich bekanntlich bei den Aerzren und Müttern gleicher Be -
lrrbkheft erfteut , auf dem Gebiete der Kmderernähriing er¬
zielten ausgezeichneten Erfolge ist dem Fabrilanteu N . Ku-
feke in Bergcdorf bei Hamburg der EhreninitgliedjchaftStitel
und die goldene Medaille erster Klasse von der Nationalen

!Gefellschaft für Chemie und Pyarmacie in Palermo vettiehen
worden .

izZorn Einjährigen " and Fähnr . -Examen, .
so » ie iür U. III . bis U . I. bereitet in halbjährigen Kursen , 1
individuell uud gründlich das Institut Fecht in |Marlsrahe (B .) vor . Leit 1876 ha en durch- 1
schnittfich 91 v. H . bestanden . i

Frosp . bei ; Eintritt jederzeit .

■ ■ Ui SOb . Mhrtiiau
Wdtmtsst. Pari*

.eidcnstoffe
Deutschlands grösste» Siieciafgsschftft

MICHELS & GL« BERLIN sw.w
tiOipzigerstrasse 43 . Ecke Mark rafenatr»Bso ._

Eigene Fafrri/
m Crefdd

W*r DeS hl. Osterfestes wegen erscheint
die nächste Nummer unseres Blattes ««

i Dienstag nachmittag .



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigenhat es

gefallen , seinen treuen Diener,
dm hochw. Herrn Pfarrer

Kart Suidter ,
Pfarrer in Seefelden,

nach langem, schwerem Leiden
heute vormittag zu sich zu rufen.
Er starb wohlvorbereitet und
gottergeben, versehen mit den
hl . Sterbesakramenten, im Alter
von 63 Jahren .

Seine Seele wird dem Ge¬
bete seiner hochw Mitbrüder
und Freunde empfohlen .

Seefelden, 10 . April 1903.
Heimburger , Vikar.

Tie Beerdigung findet am Oster¬
sonntag um */*4 llhr statt.

Sirs statt jeder besonderenAnjtigr .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unseren innigstge -
liebten Vater, Schwiegervater
und Großvater , Herrn

Josef ßpp ,
Oberlehrer a. II .,

im 81 . Lebensjahre , nach
langem , schwerem Leiden, wohl¬
vorbereitetdurch die Tröstungen
der hl . Kirche, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Um stille Teilnahme bittendie
tieftrauernden Hinterbliebenen:

Otto EPP,
Luise EPP, geb . Schuh,
Heinrich Werber ,
Luise Werber , geb. Epp .

Die Beerdigungfindet am Diens¬
tag nachmittag 2 7» llhr in Neckar-
clz statt.

Fahnenweihe.
Am 24. Mai ds . IS . hält der katho¬

lische Arbeiterverein Jöhlingen sein
Fahnenweihfest ab . Auf dem Festplatze
wird ein Karussel zugelafsen

Bewerber wollen sich alsbald bei dem
ersten Vorstand dahier melden .

Männer - Vinzenzius- Verein sucht
für eine arine Familie ein

Kinderbett mit Settmerb .
Näheres bei Albert Klink » Herrenstr. 56 .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere gute ,

treubesorgte Mutter ,

frnii WithctmineWüll
'er, iüitic .,

geb. Modery ,
heute nachmittag 1 Uhr nach längerem Leiden , wieder¬
holt gestärkt durch die Gnadenmittel der katholischen
Kirche, zu sich zu rufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Alexander Müller , Betriebssekretär,
Hermann Müller , Kunst- und Handelsgärtner ,
Joses Müller , Kunst - und Handelsgärtner .

Karlsruhe, den 9 . April 1903.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. April, vormittagsII ' - Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
DaS Traueramt wird am Donnerstag , den 16 . April, vor¬

mittags 9 '/, Uhr , in der Liebfrauenkirche stattfinden .
TrauerhauS : Augartenstraße 18.
Anstelle jeder besonder » Mitteilung .

Kaufmännische Fortbildungsschule der
Stadt Karlsruhe.

Wiederbeginn des Unterrichts :
Donnerstag, den 23. April f. A. , morgens 8 Mr .

Aufnahme neneintretender Schüler :
Mittwoch, den 22. April, von 8—12 und 2—4 Ahr,

Schulhaus Hartenstraße 22, westl. Eingang , I . Stock .
Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis vorzulegen .
Nach den Bestimmungen des Ortsstatuts der Haupt- und Residenzstadt

Karlsruhe über den Besuch der kaufin . Fortbildungsschulesind alle diejenige »
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge hiesiger Stadt schulpflichtig,
welche nach dem 22 . Avril 1888 geboren sind und 3 Jahrcsknrse einer kauf¬
männischen Fortbildungsschule noch nicht ordnungsgemäß durchlaufen haben .

Betreffs der Anmeldung zum Besuch der kaufm . Fortbildungsschulebringen
wir nachstehenden Beschluß des Stadtrals der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
vom 11 . Februar l. I ., Nr. 2469 zur allgemeinen Kenntnis :

1 . Sämtliche Schulpflichtigen haben sich bei dem Vorstande der
städtischen Kanfm. Fortbildungsschule anzumelde».

2 . Diejenigen , welche wegen Besuchs einer anderen Unterrichtsanstalt nach
§ 2 Abs. 4 des Ortsstatuts von dem Besuch der städt . Schule befreit
zu werden wünschen, haben bei ihrer Anmeldung darum nachzusuchen.Das Gesuch kann bei dem Vorstand der kaufm . Fortbildungsschuleoder
bei der städtischen Schulkommiffion eingereicht werden . Ein Nachweis
über den Besuch der sonstigen Anstalt ist ihm beizulegen ."

Gemäß 8 4 des OrtSstatuts fordern wir alle Eltern , Vormünder und
Lehrherrn ans , die schulpflichtigen Handlungslehrlinge nnd Handlungsgehilfen
anzumelden .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 2 des Gesetzes vom 15. August 1898
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark nnd im ttnvermögensfalle mit Haft bis zu3 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 7. April 1903 .
Der Borstand .

_ Ad. Bogt , Reallehrer. _

Brauerei zur guteu Quelle ,
Durlacli .

Ueber die Feiertage :

Anstich eines ff. Bockbieres.
Ferner empfehle reichhaltiges Müsset und gute,reine Meine .
Schöner Ausflugsort , große, schöne Garten¬

wirtschaft mit herrlicher Aussicht.
Es ladet ergebenst ein

C . Ludwig .

ii

(Silberner Anker * Kaiserstr . Ar . 73 ).
Allen geehrten Gästen , Freunden und Gönnern teilen ergebenst mit , dass wir

unser obiges Restaurant an Herrn Heinrich Bein übergeben haben .
Für das uns in so reichem Masse durch zahlreichen Besuch entgegengebrachte

Vertrauen sei hiermit allen der herzlichste Dank dargebracht und verbinden damit
die Bitte , auch unseren Nachfolger Herrn Rein auf die gleiche Weise beehren zu
wollen .

Mit aller Hochachtung

Franz Veit und Frau.
Anschliessend an obige Annonce , beehren wir uns ergebenst anzuzeigen , dass

wir obiges
Restaurant zum Thomsbräu

(8 Ibcrner Anker, Kaiserstrasse 73)
von Herrn Franz Veit übernommen haben .

Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung vorzüg¬licher Biere , Münchener - und Fürntenbergbrüns , reiner Weine ,reichhaltiger Speisenauswalil bei zivilen Preisen das gute Renommee desHauses zu erhalten und stellen die ergebenste Bitte , unser neues Unternehmen durch
zahlreichen Besuch unterstützen zu wollen .

Mit aller Hochachtung

Heinrich Rein nnd Fran.
Karlsruhe , im April 1903.

In der Kerdcrscheu Mertagshandtnug zu AreiSurg im Breisgan
ist soeben erschienen vpch durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Der H'apss und die Dreiheit.
Rede zur Feier des siinfundzwanzigjährigen Regiernngsjubiläums Seiner
Heiligkeit Papst Leo XIII. Gehalten in der Festhalle zu Freiburg i . Br .
am 1 . März 1903 von Professor vr . Kart Mraig. Beigabe : Päpstliche

Aussprüche über die Freiheit. — Lex. -8" (IV u . 40) Mk. 1 .—

Fniburg» «m-M. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

in grosser Auswahl zu billigen Preisen

Ludwig Bertsch, " "
üaiserstrasse

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
O st e r m o n t a g , den 13 . April, abends 8 Uhr , findet im unteren Saale

des C a f S N o w a ck

Familien abend
statt mit Gesang rc ., sowie Vorführung von Lichtbildern nebst erläuterndem
Vortrag („ Wanderfahrt durchs heilige Land Palästina " ).

Die verchrl. passiven und aktiven Mitglieder werden hierzu mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

ut ii±ii± y±i (±fc
Geschäfts - Eröffnung und Empfehlung.

Titl . hiesigem Publikum die ergebene Mitteilung , daß
ich am hiesigen Platze

Ecke Hirsch - und Gartenstraße 37
ein

Kolonial - , Materialwaren - und
Delikatessengeschäft

eröffnet habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine verehrte

Kundschaft streng reell und zur vollen Zufriedenheit zu bedienen .
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne

hochachtungsvoll
Max ltamstclii .

Karlsruhe , den 12 . April 1903

Stadtgarten odrr Festhalle.
Sonntag , den 12 . nnd Montag , de» 13 . April 1903 ,

nachmittags 4 Uhr :

Merfejl -Konzerte
gegeben von der gesamten Kapelle des

Badischen Leib - Grenadier - Kegiments ,
unter Leitung des Königlichen Musikdirektors AdolfBoettge .

= Militär - und Streichmusik . 77— :
Orgel : Herr Josei Ruzek.

Eintritt - 1 »vonnenten . 29 Pfg.iStntrttt . j NiM^ oniienttn • • 63 Pfg.
Die Eintrittskarte « berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

Programm 10 Pfg .

Geschriebene Notenblätter (Wormser Marsch) sindverloren gegangen . Gegen Belohnung abzugeben : Wald -
stratze 60 , 3 . Stock .

ümikfapnj.
Für die liebevollen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
mich so schwer betroffenenVer¬
luste meiner innigstgeliebten
Frau,

Karoline Jeger,
geb . Ries ,

sowie für die reichen Blumen¬
spenden , Beileidsbezeugungen
und die so zahlreiche Begleitung
zur letzte» Ruhestätte spreche
ich Allen meinen herzlichstem
Dank aus .

Offenburg, 11 . April 1903.
Der tieftrauernde Gatte:

Wilhelm Feger ,
Zugmeister. I

gutg. in 3000 Seel«« zähl kath . Orte
bei Bruchsal . Umsatz nachweisb . Bier¬
verbrauch 500 Hekto., Wein und Schnaps
3000 M , Fleisch und Wurst 4000 M.,
für Fixum 53 Mille, in . 6 Mille . Ang .auS fr . Hand sofort z . verk. Nur
Selbstrefl. crh . Bescheid. Off . u . Nr . 257
a . d . Exped . ds . Bl . erbeten .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Ver¬
luste unseres lieben , unvergeßlichen
Gatten , Vaters , Schwagers und
Onkels , des Herrn

Josef Am;,
Lokomotivführer ,

sprechen wir Allen , besonders den
Ehrw.SchwesterndcsSt.Bernardus-
hauses , unfern tiefgefühltesten Dank
aus .

Karlsruhe , den 11 . April 1903 .
Frau « malte Benz , geb. Ritter ,

nebst Kinder».
Das Seelenamt für den Ver¬

storbenen findet am nächsten Mitt¬
woch . vormittags 9'/. Uhr, in der
Liebsrauenkirche statt.

«

Organist.
Ein mit den besten Referenzen und

12 jähriger Praxis mit feinsten Zeug¬
nissen ausgestatteter Lehrer, katholisch,33 Jahre alt, verheiratet , in allen Musik¬
instrumenten bewandert, gesuchter Diri¬
gent und Arrangeur für Vokal - , Streich-
und Blechmusik, sucht eine Stelle als
Organist und Chorregent. Derselbe
wünscht eine Organistcnstelle auch bei
geringer Dotation, wenn ihm Gelegen¬
heit geboten wäre, dort noch Musik¬
unterricht zu erteile ».

Sofortige Offerten unter 880 an die
Expedition des Bad . Beobachters erbeten .

Kottesdienstordnung .
Osterfest , den 12. April 1903.

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.

7 '/. Uhr hl . Messe . „„„ .
87» Uhr Militärgottesdienst: HerrMm -

täroberpfarrer Berberich . .9 l s Uhr feierlicherJestgottesdienft!
Predigt durch den hochw.
k . Raphael , levitirteŝ Hoch¬
amt mit Segen und Te Dcum-

117- Uhr Kindergottesdienst .
3 Uhr feierliche Vesper mit Segen .
4 Uhr Andacht für die Jungfrauen«

kongregation .
Bernharduskirche.

67, Uhr Frühmeffe .
77. Uhr hl . Messe .
87 » Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
97» Uhr Predigt und levitirtcs HE

amt vor ausgesetztem Aller-
hciligsten .

27» Uhr feierliche Vesper mit Segen.
4 Uhr Versammlung des 3 . Orden»

mit Predigt und General'
absolntion .
Beichtgelegenheit .

- St . Vincentmskapelle.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Hochamt und Predigt.

27« Uhr Vesper.
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frübmesse .
87» Uhr Kindergottesdieiist mit Predigt
9 ' /, Uhr Predigt nnd feierliches HE

amt mit Segen.
11 Uhr hl . Messe.

27» Uhr feierlicheVesper, nachherBeicht '
gelegenheit.

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Ansteiinng der heiligen

Komnlnnion .
67» Uhr Frühmesse . ,
97» Uhr FestpredigtundlevitirtesHoch'

amt mit Segen.
27» Uhr feierliche Beiper mit Segen

und Beichtgelcgenheit .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8 ' /« Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 llhr Amt .
St . Peter- nnd Paulskirche

(Stadtteil Mühlburg).
5 Uhr Beichtgelegenheit .

67« u. 7 '/, Uhr Austeilung der heiltge»
Kommunion .

77» Uhr Frühmesse .
97» Uhr Festgottesdienst mit Predigt

und Segen.
2 Uhr feierliche Vesper , hierauf

Beichtgelegenheit .

Ostermontag , den 13. April 1903 .
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

6 Uhr Frühmeffe .
7 Uhr hl . Messe .

77» Uhr hl. Messe.
87» Uhr Militürgottesdienst: HerrMlll '

täroberpfarrer Verb er ich.
97» Uhr Hauptgottesdienst: Predigt

und Hochamt. . .
117* Uhr Kindergottesdienst mit Predigt

durch den hochw. k. Raphael -
3 Uhr Vesper.

Bernharduskirche.
67, Uhr Frühmesse .
77» Uhr hl . Messe.
87» Uhr Kindergottcsdienst .
9 '/, Uhr Predigt und Hochamt.
27» Uhr Osterandacht .

St . Vineentiuskapelle.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühinesse .
8 Uhr Amt.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .

87» Uhr Kindergottcsdienst .
9 '/» Uhr Predigt nnd Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
27» Uhr Osterandacht .

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austeilung der heiligen Kom¬

munion .
67» Uhr Frühmeffe .
97» Uhr Predigt und Hochamt.
27» Uhr Herz Jesu -Bruderschaft .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8«/. Uhr hl . Blesse .
St . FranzisknshanS.

8 Uhr Amt.
St . Peter- und Paulskirche

(Stadtteil Muhlbnrg).
5 Uhr Bcichtgelegenhcit .

67» u . 77» Uhr Austeilung der
Kommunion .

77» Uhr Frühmesse .
97- Uhr Hauptgottesdicnst.

2 Uhr Osterandacht .
Beichtgclegenhcit : Jeden morgen . _

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale >
Vermischte Nachrichten u . Gcrichtssaa -

H e r m a n n B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Knust nnd Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr , Haus - rin ,
Landwirtschaft, JnscrateundReklamc " -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck nnd Verlag der AktteN «

gesellschaft „Badenia " in Karlsruhe ,
Adlerstraße 42.

einrichV 0 ge l, Direktor.
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